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Em Sluttag in Gberfthlesien .
Bcnthcn , 17. August . ( WTB ) Trr TemonstrationS -

streik ist Ticnstng in lti . ' en oberlchlcstschcn « tädtcn von
12 bis 7 Uhr nachmittags durchgeführt worden . Elektrizität ,
Wasser , (' s a s und P o st sehten aus . Ter Personenverkehr blieb
anfrechterhasten . Alle Geschäfte und Gasthäuser waren geschlossen .
In den Nachmittagsstunden fanden überall die von den Gewerk -
schalten einberufenen P r o t c st v c r s a m m l u n g r n statt , in
denen einheitlich eine Entschließung gegen den Krieg und

für die Nrnträlität fCdcrschlcsicits

angenommen wurde , sowie folgende Forderung an die intcr -
alliierte Kommission : Einsetzung einer K v n t r o l l k » m m i s -
sion von Eisenbahnbeamteit und - arbettcrn , welche im Einver¬
nehmen mit der interalliierten Kommission sämtliche Trans - '
horte kontrolliert ! vorherige Verständigung mit der
interalliierten Kominission über alle noch zu erwartenden Truppen -
tranSporte und - Verschiebungen .

Im Anschluß an die Versammlungen fanden Massen -
Umzüge statt , hierbei gab es

in Äattowitz und Nybnik Zusamincnstösie ,
über die gemeldet wird :

In Kattowitz sevtc sich an ? Ende des DcmonstrationSznges
franziisischc Kavallerie . Tie Menge griff sie an . E i «
franzSsischer Soldat blieb tot auf dem Platze . T> e

Franzosen eröffneten Maschinengewehr - und Handgra -
natenfcucr .

Nenn Tote ,
darunter zwei Sicherheitspolizisten , und 26 Vcrlvundcie blieben auf
dem Platz . Ter Polcnführer Rechtsanwalt Tr . Milcwski , der
eine Handgranate aus dem Fenster warf , wurde aus der

Wohnung geholt ,

erschlagen
unb in die Rawa geworfen . Die Sicherheitspolizei sie l l t c
den Dienst ein und gab die Waffen ab . Gegen 8 Uhr zog die

Menge zur Polizei , um sich der Waffen zu bemächtigen . TaL

französische Militär ist auf Grund von Verhandlungen mit den Gc -

wcrkschaftsführern zurückgezogen worden . In Rybnik drang
ei » polnischer Stoßtrupp in die Protcstvcrsammlung ein und

sprengte sie : auf einen Pfiff fielen Schüsse . Ein Toter und
vier Verwundete blieben auf dem Platz .

Um Marschau .
<Zn kisr flseschichtc des dfiiwkratischen und rrpolntionär ? n

Kampfes in Euvopa hat Warschau immer eine oeseudcre Rolle

gespielt . In den Polnischen Ausständen bangte die ganze tuest -

liche Demokratie um das Schicksal Warschaus und sein Fall
war immer ein Sieg nickt nur der Zarenarmee , sondern

der Reaktion überhaupt . Für die Sozialdemokratie als Erbin

der demokratischen Tradition vom SclbstbestimmungSrecht der

Völker war die Forderung der Errichtung eines selbständigen
polnischen Staates imnier eine Herzenssache . Darmt erinnerte

in flammenden Worten ein Aufruf der P. P. S . vom 7. Au -

gust . . � .
Wie anders , wieviel kühler wird heute der Kamps um

Warschau von der Arbeiterklasse in allen anderen Ländern

bzurteilt ! Zwar ist die reaktionäre Regierung , die durch die

verbrecherische Offensive den neuen Ostkricg verschuldet hat ,
durch eine andere erseht , in der auch die polnische Sozialisten -
Partei vertreten ist . Polen kämpft hente auch wieber gegen
eine russische llebermacht , aber diese handelte in Abwehr .

Tie grundstürzende Veränderung der Geistes richtung groster

Arbeitermassen durch den Weltkrieg und seine Folgen hat dazu

geführt , dast erhebliche Teile selbst des polnischen Proletariats
innerlich weniger zu den polnischen Fahnen , als zu der bolsche -
wistischen Armee stehen . Viel mehr noch ist das im übrigen
Europa der Fall , wo die Arbeiterklasse , auch in den „ Sieger " -
ländern , mehr und mehr die Friedensdiktate von Versailles

und St . Germain als elendeste Ausbrüche rücksichtslosesten ka -

pitalistücksen Herrschgeistes , als Quelle des Verderbens für

den lebten Rest von Wölkerwohlstand und als Verschattung

aller Hoffnungen ans Völkerversöbnung und gemeinsamen
Wiederaufbau erkennen , wie der Genfer Kongreß bewiesen

hat .
Spielten Gefühle eine Rolle , so käme für uns auch uas

Verhalten der polnischen Machthaber gegenüber unseren

Landsleuten , die unter polnische Fremdherrschaft gezwungen

sind , in Betracht , aber natürlich ist die strikte Neutralität

das einzig Mögliche . Wenn S o w i e t r n st l a n d fodoch die

Sympathien der europäischen Arbeiterklasse� die� eigentlich
noch mehr Gegnerschaft argen die Feinde Sowsetrustlands und

gegen die drohende Weltreoktion sind , sich erhalten » nd noch

verstärken , ja wenn es zum Bahnbrecher des Sozialismus » nd

der wahren Weltrevolution : der Revision der Tiktat ? werden

will , dann must es in Minsk die Worte Tschitlcherins
wahrmachen , die Polen Unabhängigkeit und Frei -
h e i t verbürgen , und nach denen keinem widerstrebenden
Volke die Sowjetverfassung aufgezwungen werden soll .

Es ist eine entscheidende Frage für die nächste Zukunft

der Welt , ob die russischen Unterhändler in Minsk die Rollen

der Hoffmann in Brest - Litowsk , der Clemenceau und Lloyd
George in Versailles wiederbolen werden , was nur bedeuten

würde , plumpe Gewalt an Stelle von Geisteskraft zu äußern
— oder ob Sowjetrußland der verwüsteten Welt das Sckzau -
spiel eines Friedens der Gerechtigkeit und der

Versöhnung geben wird : eines Friedens . wie ihn sei -

nerzcit dne Bolschewiki dem kämpfenden Europa augc -
boten hatten , als sie durch den Sturz des Offensiv - sterenSki
an die Regierung gelangt tvaren !

Neuester polnischer Sericht .
Warschau , 17. August . Im Bu g t a l baben dic Polen de -

deutende Fortschritte gemacht und wichtige Stellungen er -
o b e r t. Die Bolschcwisten . die den Bug zwischen Hkubieszow und
Wlodawa überschritten statten , wurden auf da ? rechte Flußuser
zurückgeworfen . Der polnische linke Flügel hat einen er -
folgreichen Angriff in der Richtung auf Mlawa unternommen .
Südlich des Unterlaufe ? de ? Bug wurden feindliche Angriffe ab -

geschlagen . Unsere Gegenoffensive gegen Norden entwickelt sich
günstig . Bei Sochoczhn machten wir über 600 Gefangene und
erbeuteten 120 Wagen mit Munition und LO Wagen mit - Proviant .
Bei Warschau richtete der Feind am lt . tatkräftige An -
griffe gegen die Linie Zegrze . Radzymin - Lknnjew - Lasniakovizna .
Besonder ? heftig war der Kampf um R a d z h m i n , weiches
mehrere Male von Hand zu Hand ging . Am 15. mittags war

Radzymin endgültig in unserem Besth . Bei Hrubicszow
hinterließ der Fcind 11 Maschineckgewehre , viele Pferde , Loben ? -
mittel und groß ? Mengen Munition . Die Bolschcwisten warfen

auf ihrer F l u ch t Kanonen und Maschinengewehre in den Fluß .
Der bolschewistische Stabschef dieser Operationen wurde ge -
fangen genommen . Gegen 7 Uhr haben die Bolschcwisten S o -

kal stinwoit Lemberg ) besetzt . Die Räumung der Stadt Brodp
wurde durchgeführt .

polnische Gegenangriffe — Erfolge kvrangels !

Tie recht unwahrscheinliche Meldung , daß Warschau schon gc -

fallen fei , ist bisher nicht bestätigt .
Aus Königsberg i. Pr . berichtet WTV . : Die Weichsel

wurde nördlich W l o z l a w c k von bolschewistischer Kavallerie e r -

reicht . Ein starker polnischer Gegenstoß anS der Linie Plonsk —

Modlin gewinnt in der Richtung ans Ejechanov erheblich an

Boden : um Ejechanov wird lebhaft gekämpft , wodurch die Berteidi -

gnng von Warschau im nördlichen Abschnitt stark entlastet wird .

Ocstlich Warschau werden heftige Kämpfe auf der Linie Rad . zp -

minc —Oknnicw fortgesetzt . D> c bolschewistischen Versuche , die

Weichsel nördlich Fwangorod ( Demblin ) zn forcieren , wurden v r r -

hindert . Südöstlich Warschau in der Gegend Wjeprsch hoben

neue Gegenoperationen der Polen begonnen .

Moskau , 17. August . ( Hollnndfch Nieuwslnireau . ) Amt .

lichcr russischer Bericht vom 16. August : Westfront Richtung

PlonSk : 1 » biS 15 Werft östlich von Plonsk haben die russisch ' »

Truppen nach heftigem Bajonettkainpf de » Fluß Vera überschritten

nnd mehrere Ortschaften ans dem rechten Nfer des Flusses besetzt .

Gleichzeitig wnrdcn scchS Geschütze , viel Kriegsmaterial und zahl -

reiche Gefangene erbeutet . In der Gegend von Warschau West -
lich von R a d z » m i n haben rote Truppen de » Kampf erfolgreich

begonnen und Gefangene gemacht sowie Material erbeutet . Die

Truppen der 14. Rote » Armee haben Sokolsk besetzt . Fn der

Gegend von B r o d tz entwickelt sich der Kampf zu unseren Gunsten .

Südlich von Radzlechov und westlich von Percvskow haben am 14.

Augnst die roten Truppen Brodh wieder besetzt . In südwest -

licher Richtung von T a r » o p o l machten wir Fortschritte . Fn der

Gegend von Cbersen haben unsere Patrouillen verschiedene An -

griffe WraugelS stegreich abgewehrt .
Nach einer Konstantinopeler Reutermeldung nehmen in der

Krim die schweren Kämpfe ihren Fortgang . Die Bolschcwisten er -

halten Verstärkungen von der polnischen Front und greifen

energisch an , wobei sie von massenhaft eingesetzten Bomben -

f l u g z - u g c n unterstützt werden . General WrangelS Streit -

kräfte , die ebenfalls Verstärkungen erhalten , hätten den Don

überschritten , Ksnstantinowskaja besetzt und die Eisenbahn -
linie Tsaritsin — Jckatcrinodar überschritten .

Strastburger Kriegsprotest .
Straßburg , 17. August . Telunion . ) Die Strasburg er Bc -

Hörden hatten verschiedene von Barbursse vorgesehene Ver »

sammlungon in Straßburg perboten . Daraufhin veranstalteten
die Sozialisten Meeting ? gegen den Ktieg . L on gu e t beschuldigte
die ftanzösischc Regierung , einen neuen Krieg zugunsten des Kapi -
talismuS vorzube reiten . Er forderte eine energische Protestbewe »

gung gegen den Krieg . Nach ihm sprach Paillant - Courturier im Na -

men der Anhänger Barbusse ? .

Ungarn — neutral !

Das Ungarische Telegraphen - Rorrespondenz - Bureau meldet :

Die ungarische Regierung erklärt jede ? Gerücht über eine geplante

militärische Aktion al ? eigenmächtige Erfindung und

jeder Grundlage entbehrend .
Man darf aber nicht vergessen , daß die Regierung der fran -

zösisch protegierten Horthy - Armce nicht ? befehlen kann .

vorroärts - verlag H . m . b . h. , SM . d5 , Lindcnft ? . 3 .

Fernivrrchert Amt Morit . Plati . Nr . 117 5 » —51 .

Mictsteuer .
Von Dr . Leonhard Holz .

Das Reichsarbeitsministorium bat dein Reichsrat unter
dem 21) . Juli er . den Entwurf eines Gesetzes über die Erhebung
einer Abgabe zur Förderung des Wohnungsbaues vargekegr ,
der gegenwärtig der Beratung des Reichswirtschaftsrats unter -
liegt . Unter diesem harmlosen Titel verbirgt sich das Oft veust
der M i e t st e n e r , nud eS ist dringend nötig , sich die wahre
Natur dieser Erscheinimg etwas näher anzusehen , ohne sich von
schönen und selbst von angeblich sozialen Redensarten blendest
zu lassen . Verlangt wird eine Abgabe von allen B e -

nntzern eines Gebäudes oder Gebäudeteils ,
also von Mietern nnd Pächtern , und zwar unter Fortlasstin g
aller fachmännischen Verbrämung von 1 3 Pro z. der Fr i c -
dens miete für das Reich und von weiteren 13

P r o z. für d i c Gemeinden . Dabei soll auf dst Einzel¬
heiten nicht näher eingegangen werden . Es ist nämlich nn -

möglich , diesen Gesetzentwurf für sich allein zu betrachten : er

gewinnt seine richtige Bedeutung erst in dem ganzen System
der geplanten W o h n u n g s - und S i e d e l n n g s p o l i -

t i k. Diese Bedaiitung� ergibt sich nicht so sehr aus dem Ge -

setzestext , als vor allem ' aus der ihm beigegebenen Begrün -
d n n g. Einen kurzen Abriß dieser Begründung hat das Ar -
beitsministerium vor kurzem durch die Presse gegeben : schon
dieser hat gezeigt / welche Widerspri : ck >e hier vorlxmden sind .
Die ausführliche Begründimg aber zeigt diese in einem , gerade -
zu erschreckenden Maße .

Tie Begründung geht von einer Voranssehnng aus , die

näher betrachtet werden muß : Tie meint nämlich , daß die
N i c d r i g h a l t ii n g der Mieten , die bisher aus drin -

genden sozialpolitischen Gründen durch die Tätigkeit der Miet -

ctnignngsämter gemäß der Mieterschutzverordnungen erfolgt ist
und infolge deren eine Mietsteigernng nur insoweit zugelassen
wurde , als sie zur Deckung der erhöhten Selb st -
kosten der Hansbesitzer erforderlich Ivar . sich auf die Tauer
nicht werde durchführen lassen . Ties wird damit be -

gründet , daß infolge dieser Tätigkeit der Einigungsämter die

Mieten bei weitem nicht so in die Höhe gegangen seien wie die

Preise der anderen Lebensbedürfnisse , daß aber die Wirtschaft -
liehe Gesamtentwicklung dahin dränge , die WobnungSmiTcn
der allgemeinen Preisentwicklung anzupassen . Eine

nierkwürdige Begründung ! Man liatte immer gedacht , wenn

die Preise so stiegen , daß die erhöhten Selbstkosten gedeckt
würden , dann sei das genügend . Tie Begründiina deS ArbeitS -

ministcrinins belebrt uns eines anderen . Weil die Preise der

anderen Lebensbedürfnisse weit über die bloße Erböbnng der

Selbstkosten hinmiSaeqangen sind , dies abm bei den WobmmgS -
mieten durch die Tätigkeit der Einigungsämter perhindert mm -
den ist — eine Behauptung übrigens , die vielleicht von manchen

Seiten bestritten werden dürft ? — . deshalb müssen mich dir

Ansicht des ArbeitSministeriums die Micken diesen Preis -
erböbungen ebenfalls folgen , und zwar über die Grenze der

erhöhten Selbstkosten ! Wo ble ' ben da die dringenden
s o z i a l p o l i t i s ch e n - G r ii n d e , die auch nach der Ansicht
des Arbeitsministeriums bei der Einkiihruna der Miete - '

'
-tz.

gesetzgebnng maßgebend gewesen sind ? Sind sie etwi jetzt
weniger dringend aeworden ? Geht es uns jetzt schon so gut .
daß wir diese Zchutzgesetzgebung entbehren können ? Wenn
dos Arbeitsministerium anführt , schon jetzt ies bereit ? in z- chl -
reichen Einzelfällen ein� Steigerung der Mieten über das
von den E i n i g u n a S ä in t e r n z u g e la ßke st e M a ß

hinaus erfolgt , so sind das eben nur Einzeftälle . offenbar
aus Kreisen , die wirtschaftlich in der glücklichen Lage sind , mehr

bezahlen zu können . Aber deswegen dürfen solche Einzelfälle
doch nicht verallgemeinert werden .

Tic Begründung aber gebt noch einen Schritt we' tcr . Sie

steht auf dem Standpunkt , bei völlig freier Wirtschaft
würden die Mieten auch in de « alten Hänsern so stei rn .
daß sie den Mieten gleichkämen , die zu einer angemessenen
Verwertung der ai ' ßerordciftlich hohen Kosten ftir Neu -
bauten erforderlich sind . Damit würde den Besitzern dieser
alten Häuser ein unverdienter Wert : u w a ch ?> in den

Sckioß fallen , und dieser solle für das ' oitentliche Wohl erfaßt
werden . Soviel Sätze , soviel Trugschlüsse . Eine angemessene
Verrentung von Neubauten , die beute obre öffentliche
F u s ch ü s s e überhaupt nicht errichtet werden lönncn ,
setzt voraus , daß die Bautätigkeit nach wie vor in vr späten

. Winden bleibt und nach den bisherigen vrivatkavitali -

sti ichen Grundsätzen weiter betrieben wird , olw weiter

auf voll » Verzinsung des hineingesteckten Kavital ? . ' ngewiestn
ist . Will man diesen Standpunkt in die Prars überrnbren .
dann heißt das eine Steigerung der Mieten nicht um die jetzt

durch die Mietsteuer verlangten M Vroz . , sondern um 5 > > 0

Prozent : denn um so viel ist das Bauen mindestens teurer

. geworden , und diese Summe soll nach der Ansicht doS Aroefts -

m' nistcrinms angemessen vcrrentct werden . Tiefer Mietböbe

würde bei freier Wirtschaft , wie das Arbeichministenim meint .

sich die Miethöhe aiicki in den alten Häufern annähern . Um

das zn verhindern , soll die Mietsteuer eingeführt werden . Und

dann nur 3l ) Proz . ? Wo bleibt der Rest ? Nach der



«rnficfit de ? Arbcitsminlstcriums soll sich der Mieterschutz nicht

mehr longe mit Erfoki durckisühren lassen , weil die Mieten

hinter der Ertzötmng der Preise der anderen Lebensbedürfnisse
weit zurückgeblieben siud� Wer bekonimt also den Rest der vom

Arbeitsministeriniii en die Wand gemalten Erlwbnng ? Man

braucht diese Fragen nur anfznwerfen . nm zu sehen , ixch hier
unter dem Deckmantel sozialer Redensarten versucht werden

soll , in ausgiebigster Weise p r i v a t k a p i t a l i st i s ch e n

Geliisteu Rechnung zu tragen , trotz der dringenden sozialvoliti -
schcn Gründe , die bisher auch nach Ansicht des Arbeitsniini -

steril , nis bisher dafür matzgebend gewesen waren , eine solche

Entivicklung hiutanznhalten .

Tie Poraussetzung der Begründung ist dagegen richtig ,
Bisher sind die Mieten so niedrig geheilten worden , das ; sie nur

die gestiegenen Selbsttosten deckten . Nciibauten zur Bekämp¬

fung der Wohnungsnot , die übrigens in erster Linie nicht in

die Großstädte , sondern in die Bergbaubczirke und ans das

Land gehören , sind nötig . Reubaiiteii sind so teuer , d,itz eine

Verrentung des jetzt hineinzusteckenden Kapitals eine Heraus -

setzung der Miete auf daL Fünffache zur Folg ? hätte . Neu -

bauten sind infolgedessen nur möglich , wenn ans Mitteln der

Allgemeinheit der größte Teil der Baukosten bestritten wird .

Ans diesem Tatsachentömple ; gilt es , die richtigen Folge -

rnngen zu ziehen , Neubauten liegen im Interesse des g a n -

z c n R eiche s. Warum sollen die Kosten für diese Neubauten

lediglich von den W o h n u n g s m i e t e r n aufgebracht
werden , und zwar durch lrrhöhung des Preises für eine Lei -

stung — die gemietete Wohnung — , deren objektiver Wert

durchaus unverändert bleibt ? Was Sache des Reiches ist , soll
von allen Bürgern des Reiches aufgebracht werden . Und
mit diesen öffentlichen Mitteln soll gebaut werden . Bisher ist
das in der Weise geschehen , daß I n s ch ü s s e an alle mög -
lichen , nicht nur öffentlich - rechtlichen , sondern auch privaten
Bauherren gegeben worden sind . Wozu ist dieses Dazwischen -
treten pruviten Unternehmertums nötig , wenn doch der größte
Teil der Mittel aus öffentlichen Geldern stam/nt ? Ist aber
der Staat selbst Bauherr , dann braucht er nicht so sehr auf die

ziffernmäßige Rentabilität der hineingesteckten Kapitalien zu
sehen . Wenn der Staat dadurch , daß er 50 000 Bergarbeitern
Heimstätten baut , die Kohlenrpoduktion erhöht , wenn er da -

dmich , daß er aus dem Lande Häuser baut , die landwirtschaft -
lickie Produktion hebt , dann kann er das in die Bauten hinein -
gesteckte Kapital getrost als Verlust abschreiben ' , der aus der

Produktionserhöhung sich für ihn ergebende Gewinn

ersetzt ihm diesen Verlust reichlich . Das ober kann eben nur
der Staat , nicbt der private Bauunternehmer , der nach
privatkapitalistischen Grundsätzen baut und jeden bineingesteck -
ten Pfennig auch verzinst liabcn will . Darmii ist die erste
Folgerung ans dem erwähnten Tatsachcnkompler baldige und

durchgreifende Sozialisierung des Bauwesens .
Sie ist die Voraussetzung für eine ruhige Weiterentwicklung
des Wohnungswesens auch in b c z u g ans die ,

bereits vorhandenen Wohniwigcn . Verteuern sich
nämlich die Mieten in den Neubauten nicht dadurch , daß diese
unbedingt rentabel gemacht werden müssen , dann fällt der vom

Arbeitsministerium für die Erhöhung der Mieten in den alten

Hänsern geltend gemachte Grund fort ; denn der Umstand , daß
die Mieten nur die erhöhten Selbstkosten decken , aber den

Wucherpreisen ans anderen Lcbensgebieten nicht gefolgt sind .
ist doch im Ernst als Grund für eine weitere Steigerung der

Mieten nicht diskutierbar . Dann aber besteht auch kein Grund .
an der weiteren Durchführbarkeit der Mieterschutzbcstinimungen
zu zweifeln .

ES ist bereits oben darauf hingewiesen worden , daß die

Mietstener nicht für sich allein betrachtet werden darf , sondern
nur im Ziiscimmenlxing mit dem ganzen System , dessen Ein -

führung setzt versucht wird . Eng mit ibr im Zusammenlmng
steht das in Vorbereitung befindliche Reichs höchst -
m i c tc n g e s e tz. Man denke sich , was dabei herauskommt ,
wenn dieses Gesetz beherrscht wird von dem Gedanken , bei

frAer Wirtschaft würden die Mieten auch in den alten Häusern

Lanöfremö .
Von Paul Gutmann .

Tin Japaner , namenS Kitasato , fühlte nach langer Trennung
von Deutschland , dem Land glücklich verlebter Studienjahre , wieder
einmal das Bedürfnis , diese Stätte seiner schönsten Jugendzeit auf -
zusuchen . Ob es derselbe Kitasato war , der vor vielen Jahren ,
»ach zweijährigem Besuch deutscher Universitäten ein naturalistisches
Drama in drei verschiedenen deutschen Mundarten schrieb , ein von

Aillontäte », darunter Fritz Mauthner , überaus günstig beurteiltes

Buch , wcitz ich nicht . Ter Name ist in Japan häufig , so wie bei
uns etwa der Name Lehmann . Kurz und gut , er war glücklich ,
jene freie geistige Luit wieder atmen zu dürfen , die ihn in seiner

Jugend so sehr erquickt batte . Zwar war manches wohl dort
drüben anders geworden , das glaubte er , aber die Menschen mit

ihrer Liebe für alle « fremde bedeutsame Seelenleben mußten doch

nach seiner Ansicht noch die gleichen geblieben sein .
In Teutschland angelangt , nahm er eine Zeitung vor und

fand darin ein Wort , das er noch nicht kannte » nd dessen Be -

deniung ihm unverständlich blieb . . Landfremd ' hieß dieses
Wort . Da es auf Deutsche angewendet war . konnte er sich
' eine Bedeutunz nicht erklären . Er entdeckte es in keinem
Wörterbuch . Kurz darauf kam es ihm wieder unter die Augen . Er

mußte sich jetzt vergewissern , welchen Sinn eS hätte .
So ging er zu Professor Müller , der mir ihni vor etwa zwanzig

Jahren in München studiert l ?nd für die Idee einer Weltver -

briiderung geichwäimr hatte . War da ? derselbe Müller noch , der
vor ihn trat 1 Ein langer , hellblonder Vollbart , den er in eitlem

Wohlgefallen oftmals streichelte , bedeckte fast seine ganze Brust .
Mit rauher Stimme hieß er ihn willkommen , drückte ihn mit kräf -
tigem Händedruck auf einen Sessel nieder , daß der kleine Gelbe vor
Schmerzen fast geschrien hätte , wenn das nicht gegen die heimischen
Gebote des Anstands gegangen wäre und sagte :

. Landfremd ? Hah , mein Lieber, ' und seine Stimme erhob
sich zum Donnern , . wir sind andre geworden . Das Stahlbad . der
Krieg , hat uns ans unserer verdammten HumanitätSduielelei ge «
rissen . Landfremd ist , wer nicht unseres Blutes ist . Den wollen
wir nicht . "

. Also bin ich landfremd ? " fragte bescheiden der Japaner .
. Hafjaha, " dröhnte Müllers Lachen . . Die gelbe Raste kommt

überhaupt nicht in Frage . Alles Asiatische muß zum Tempel hin -
hau ? . Wir wenden das Wort : „ landfremd " hauptsächlich ans Deutsche
an . Landfremd ist der Preuße in Bayern , der Sachse in Preußen
und umgekehrt . Nur keine Sentimentalität . Bei unS muß es
zugehen wie auf einer Kirchweih , wo ein Dorf das andere verprügelt .
Das stählt die Muskeln . Dabei zeigte er seine Arme , die von einer
mitleiderregenden Magerkeit waren .

den Mieten in den rentzibel zu gestaltenden Neudanten an -

genähert werden . Tie Folge wäre , daß die Lebenshaltung

noch teurer würde . Wegen der Teuerung der anderen Lebens -

bedürfnisse sind die Löhne und damit auch die Baukosten so in

die Höhe gegangen . Wenn nun auch die Wohnimg um so viel

teurer wiirde . müßten natürlich die Löhne und damit auch

wieder die Bankosten weiter in die Höhe gehen . Und

dann würden die Mieten wieder teurer werden müssen . Wir

bewegen uns liier wieder in dem alten verhängnisvollen Zirkel .
Darum lxnßt es . den Anfängen wehren . Vorteil von

der beabsichtigten Mietstener haben nur direkt die Bau -

Unternehmer und indirekt infolge der Diirchbrechnng der

bisherigen Mieterschutzgesetzgebnng die Hausbesitzer ;
Leidtragende sind , wie in allen Fällen , die Konsumenten . Tie

Vorlage über die Mietstener ist gegenwärtig ini Reichswirt -
schaftsrat ; die Konsumenten , d. b. die Mieter , werden in diesem

vertreten durch zwei vom S t ä d t e t a g benannte Bürger -

m eiste r . Ob das die richtigen Vertreter der Mieterinteressen

sind , dürfte wohl sehr zweifelhaft sein . To ruht alle Hoffnung

der Mieter bei den Vertretern der Arbeitnehmer . Ans den

Arbeitern , den Minderbemittelten , den festbesoldeten Beamten

und Angestellten wird letzten Endes alles bängen bleiben , was

hier aufgebracht werden soll . Ihr eigenstes Interesse ist es

deshalb , genau zu prüfen , für wen sie hier bluten sollen .

Zur Auslegung ües flmneftiegesetzes .
Uncingelöste Versprechungen .

Man schreibt uns :

Der preußische . Justizminister hat soeben eine AuSsührungS -

Verfügung zum Amncstiegesetz erlasten , die in einigen Punkten in

bedauerlichem Widerspruch mit den bei den interfraktionellen Bor -

bcsprechungon über den Entwurf deS Gesetzes zugrunde gelegten An -

schanungen steht .
So werden als „ Urheber und Führer " hoch -

verräterischer Unternehmungen , die bekanntlich von der Straf -

freiheit ausgeschlossen sein sollen , im Anschluß an eine » sehr miß -

verständlichen Ausspruch des Reichsjustizministers aus den Plenarver -

Handlungen „ nur die Urheber undLeiter eines gesamt e n Hochverräte «

rischen Unternehmens , des Unternehmens in seiner Totalität , deS

Zenlralunternchmens , nickt auch Urheber und Leiter lokaler

oder provinzieller Unternehmen " bezeichne� mit anderen

Worten : alle Teilnehmer deS KoppunternehmenS für straflos

erklärt , außer gerade denjenigen , die man nicht bestrafen kann , weil

man sie nicht hat : Kapp , Lüttwitz , Ehrhardt .
ES hätte der unvollständigen Erklärung des ReichSjustizministe�

unbedingt hinzugefügt werden müssen ein Hinweis auf die authen -

tische Auslegung , die zur Antwort auf Bedenken unseres FraktionS -
rednerS der Zentrumsabgeordnete und ReichsgerichtSrat Burlage
als Sprecher einer der Fraktionen , welche die Amnestievorlage als

Initiativantrag eingebracht hatten , den Worten „ Urheber und

Führer " gab :

„ Von der Amnestie sollen nicht bloß diejenigen Leiter und

Führer ousgeschlossen werde » , die hier an der Zentralstelle
in Berlin gesessen haben , sondern : diese von der Amnestie aus -

geschlossenen Führer können auch im Lande gesessen haben ,
ober sie mühen immerbin eine Stelle bekleidet haben , die eine
gewisse Höhe der Leistung und Führung bezeichnet . "

Ferner sagt die AusführungSverfügung : eine Handlung könne

zugleich unter Abs . k, 2 u. 3 des § 1 deS Amnestiegesetzes fallen , wenn

nämlich zunächst die verfassungsmäßige Regierung deS Reiches

geschützt , später aber nach Niederwerfung deS KoppunternehmenS
eine neue staatliche Ordnung gewaltsam erstrebt wurde . In
den Verhandlungen ging dagegen die Auffassung durchweg dahin .
daß die Ereignisse im Nuhrgebiet lediglich unter Abs . 1 und Abs . .3

fielen , also die Ausnahme deS Abs . 2 von der Strasfreiheit gegen
Urheber und Leiter sur die Ruhrleute nicht gelte . Unser Fraktions -
redner Genosse Dr . R a d b r u ch hat im Reichstagsplenum als die

„ Meinung sämtlicher bei den vorbereitenden Verhandlungen Be -

teiligten " ohne Widerspruch festgestellt ,

Der Japaner lächelte noch verbindlicher als sonst . Bald daraus

verabschiedete er sich.
Nachdem er noch mit verschiedenen anderen Leuten gesprochen

hatte , die ihm AehnlicheS sagten , setzte er sich hin und schrieb sol «

genden Bericht nach Hause : „ Dieses Volk ist durch den Krieg einer

schweren geistigen Verwirnmg . einer Art Krankheit anheimgefallen .
Vorm Krieg war es der Ruhm Teutschlands gewesen , der Brenn -

Punkt der geistigen Welt zu sein , die Lichtstrahlen aller Kulturen in

sich aufzunehmen . Hier fand Lafcadic Hearn , der Anierikaner , der

Japan für den Westen entdeckte , ein begeistertes Verständnis , hier
wurde die traumhafte Ideenwelt Chinas und Indiens besser be -

griffen als anderswo auf Erden . Die Originalität diese ? großen
Volkes bestand in der Feinfühligkeit , womit sie den leisesten
Schwingungen der fremden Seelen nachspürten . Jetzt suchen sie
ihre Eigenart tn der Abschließung und werden roh und an -
maßend . Haben sie ihre Geschichte vergessen ? Ihre Philosophie
stammt aus Griechenland und Indien , ihr Recht aus Rom
und Bhzanz , ihre heiligen Bücher sind auf Hebtäisch , Ära -

mäisch und Griechisch geschrieben . Ebenso ist eS mit ihrer

Baukunst . Den Stil ihrer Kirchen haben sie aus dem alten Rom ,
Italien und Frankreich . Ihre Paläste wurden von französischen und

italienischen Baumeistern gebaut . Den Stil ihrer Kleider entlehnen
sie von England und Frankreich . Ihre größten Philosophen und

Dichter nannten sich Weltbürger . Ihre gewaltigste musikalische
Dichtung , das erhabenste Kunstwerk aller Zeiten , gipfelt in dem
Schrei : „ Diesen Kuß der ganzen Welt ! " Wohin ist dieses Volk
geraten ? Welchen Weg geht es ? Sie würden ihren Goethe heute
au « Weimar verweisen ; ' denn er stammt ja aus Frankfurt . Er ist
landfremd . Er , dessen Seherauge den Osten und den Westen
srsaßte , würde zu hören bekommen , daß er den Ameisenhaufen ,
den man Weimar , Krähwinkel oder Schöppensiädt nennt , nicht
verstehe . "

Also schrieb der Japaner . Denn er war ein guier Kenner
Deutschlands und liebte dieses Land .

Russische Porträts . Bertrand Rüssel legt seine Eindrücke , die
er bei der Reise der englischen Studienlommission nach Rußland
erhalten hat , in der „ Nation " dar . Von besonderem Interesse sind
seine Schilderungen der Bolschewisteiiführer : „ Mit Lenin unterbielt
ich mich in englischer Sprache . Er ist einfach , mitteilsam und ohne
eine Spur von Ueberhebung . Seine Umwelt ist ganz schlicht . Er
spricht besonders gern von der Morx - Lehre und von dem Kommu -
niSmuS als Endziel der Revolution . Lächelnd weist er die Voraus -
setzung zurück , daß in England ein sozialer Fortschritt ohne Revo -
lulion eintreten könnte . Er ' ist vielmehr überzeug «, daß die Regie -
rungSgewalt bald in die Hände der englischen Arbeiterschaft ge -
langen werde , die das gegenwärtige Verwoltiingssystcm als
überwunden betrachte . Ungünstiger sei der russische Boden mit
einer BauernbevöUerung von SV Proz . für den Kommunismus .

„ daß die ganze Bewegung im Ruhrgebiet als zusammenhängend
mit der Abwehr des bochverräterischen Kapp - UnlernehmenS unter

Abs . 3 fällt , nicht unter Abs . 2. so daß also hier die Ausnahme

der Urheber und Führer von der Strasfreiheit nickt Platz greift " .

Wir warnen vor einer Auslegung des Amnestiegesetzes , die

statt der Entspannung , die wir von ihm erwarten , neue Span -

nungen hervorzurufen geeignet wäre .

/lmneftie in öapern ?
München , 17. August . T. U. Wie die München - AugSburger

Abendzeitung meldet , hat die bayerische Staatsregierung durch das

Justizministerium an alle Strafvollstreckungsbehörden die Weisung

ergehen lassen , mit größter Beschleunigung und unter sorgfältigster

Prüfling jeden Falles dem Justizministerium zu berichten , ob und

in welchen Fällen sich Gelegenheit bietet , auch in Bayern p o I i -

tische Straftaten auf dem Wege des Gnaden er «

lasses für straffrei zu erklären und den Straf -

Vollzug auszusehen . An Stelle der Reichsamnestie tritt alio

in Bayern ein Gnadenerlaß ein . der ans die Beurteilung eines

jeden Falles sich begründet . DaS genannte Blatt spricht das

Vertrauen zu der bayerischen Regierung aus . daß das öffentliche

Interesse vor unliebsamen Ueberraschungen bewahrt

bleibt .

Wahrscheinlich sucht die Regierung Kohr einen Weg , um den

Mörder Graf A r c o möglichst unauffällig in Freiheit zu setzen .

Denn unter „ unliebsamen Ueberraschungen " versteht man in Bayer »

die Amnestierung Linksradikaler .

Freigabe öer Kartoffeln .
Die Bürgerlichen für hohe Kartosselpreise .

In der Sitzung des ReichZtagsausschusseS für

Volkswirtschaft crm 17. August wurde eine Verordnung

zur Kartofsclwirt schart angenommen . Nach dieser Bcr -

ordnung soll , nachdem der von den Bedarfskreiscn angemeldete

Bedarf an Herbstkartoffeln durch Licferungsverträgc sichergestellt

ist , von einer weiteren Heranziehung der Herbstkartosselernte für
die öffentitche Bewirt schastung abgesehen werden .

Von einem Vertreter der ReichskartofselsteAe wurde mitge -

teilt , daß die Kartoffelernte sehr gut wird . Bei der ersten Fest -

stellung habe sich ergeben , daß 100 000 Hektar weniger angebaut

sind als ini Vorjahr . Bei näherer Nachprüfung habe sich ergeben ,

daß die Zahlen nicht stimmen . Vielfach habe man das

Deputation d nickt mitgezählt , so daß man annehmen

kann , daß die Anbaufläche nicht kleiner ist als im Vorjahr und

folglich der Ernteertrag erheblich größer wird . Tie Regierung
wird 20 Millionen Zenwer Kartoffeln ankaufen und mit dieser

Reserve dort eingreifen , wo Mangel vorhanden ist oder eine Preis -
treiberei einsetzt . Von den Sczialdcmokraten ' wurde b e -

antragt , daß auch das Reich beim Ankauf der Reserven nicht
an den früher festgesetzten Höchstpreis gebunden sein soll , sondern ,
wenn es möglich ist , auch für niedrigere Preise einkaufen soll .
Schließlich wurde die Vorlage , wodurch die Zwangswirt¬

schaft für Kartoffeln aufgehoben wird , mit 10 gegen
12 Stimmen angenommen . Gegen die Vorlage stimmten die

Sozialdemokraten und die Unabhängigen .
Bei . der ersten Lesung stimmte die Mehrheit für unseren An -

trag , wonach die Regierung berechtigt sein solle , die Reserven auch
für niedrigere Preise als für 30 M. pro Zentner einzukaufen .
Kaum war dieser Antrag angenommen , so kamen den Agrariern
doch Bedenken . Sic beantragten eine zweite Lesung und bean -

tragton nun , die vorher einstimmig angenommene Ein -

schaltung zu streichen , und nun stimmte die bürger -
liche Mehrheit wieder für die höheren Kar -

tofselpreise ! Sodann begann eine Debatte über die Frage ,
ob die Zwangswirtschaft für Vieh und Fleffch ausgehoben werden

soll . Diese Debatte wird am Mittwoch fortgesetzt . Außerdem soll
in den nächsten Tagen eine Reihe von Ernährungsfragen erörtert
werden .

Da bleibe nichts übrig , als die proletarische Bauernschaft gegen die
kapitalistische handeln zu lassen .

Lenin gesteht , daß er selbst über die Festigkeit seiner Stellung
erstaunt sei und führt sie im wesentlichen auf den Hader der kapi -
talistischen Regierungen zurück . Lord Northcliffe verdiente einen
Orden für die Bolichewistenpropaganda und durch seine Schriften .
Alle Nachrichten über die entsetzlichen Morde , Näübereien und Ver -
gewaltigungen eigneten sich nur dazu , die Bourgeoisie zu schrecken ,
während sie aus das Proletariat gar keinen Eindruck mochten .

Die Wurzeln der Leninschen Macht sind nach Ruffel in seiner Ehr «
lichkeit . in seinem stillen Mut und in seinen , unerschütterlichen Glauben
an das Vermächtnis von Kail Marx zu suchen . Weniger leicht ist
Tro yki zu ergründen . Aentzerlich wirkt er anziehender , ielbstbewußtcr
und sicherer als Lenin . Er spricht kein unüberlegtes Wort und hält
seine Meinung über die Lage der Dinge vorsichtig zurück .

Auch G o r k i hatte ich Gelegenheil bei meinem Aufenthalt in
Petersburg zn sprechen . Er ist physisch und psychisch stark mit -
genommen . Seine Zugehörigkeit zu den Bolichewisten erklärt er
nur daraus , daß er jede andere Parlei als noch schädlicher sür das
russische Volkswohl betrachtet . Von heftigem Husten unterbrochen ,
richtete er an mich die dringende Bitte , in englischen Blättern die
großen Oualen und die entsetzlichen Leiden des ruifischen Volkes
zu schildern , das seinem Untergang nabe sei . Gorki ist übrigens
leider schon als Todeskandidat zu betrachten .

Die Sozialisierung der Theater . Der Entwurf de " Sozia -
lisierungSgeietzes , wie er von der Sozialisierungskommission vor -
geschlagen ist , gibt den Gemeinden das Siecht , Betriebe , die sie für
die öffentliche Bewirtschaftung für geeignet halten , zu kommunali -
sieren . Der Entwurf umelscheidet dabei zwei Klassen von Betrieben .
Die Sozialisierung der Klaffet , kann ohne Zustimmung der Reichs -
regierung erfolgen , zur Sozialisierung der in Klaffe 1Z aufgeführten
Betriebe bedürfen die Gemeinden dagegen der Zustimmung der
Reichsreaterung . Zu den Betrieben der Klasse A gehören außer
Gas - , Elektrizitäts - Wasserwerken usw . auch Lichtspiele und Theater .
Danach sind die Gemeinden berechtigt , ohne eine Eniicheidung der
Reichsregierung abzuwarten , Tbcater unter ihre Kontrolle zubringen
und alle privaten Tbeaier zu verbieten . Dieser Gedanke wird von
der Bühnengenossenschaft unterstützt .

Bülinenchronik . Der Prozeh . den die StaatSoper gegen Frau Claire
Dux wegen Kontraktbruchs angestrengt halte , ist zugunsten der Staatsopcr
entlchieden worden . Frau Dux wurde auch zur Zahlung der Konvcnlional -
strase verurteilt .

Kurse für die Leiter von Jugendämtern sind an der Nnwerfiiät
in M ü n st e r s »r zwei Halbjahre vorgesehen . Nähere Auskunjl vom
dortige » StaatZwissenschastlicheii Institut , Johannisstr . 9.

Der Goldbergbau in Oberfranken , der jahrhundertelang geruht
hat , soll wieder ausgenommen werden , um die goldiüdrendcn Eize bei
Goidlronach auszubeuten . Bereits im Jahre 1912 Halle sich «in wissenschasl -

liches Gutachten dasür ausgesprochen .
Getippte Gedichte sind die neueste Marke des Buchhandels — halb

Sensation , halb wirtichastlichcs� Bedürfnis . Der Verlag H. Echtcrmeier ,
Berlin , hat , veraniatzt durch die Teuerung im Buchgewerbe , es unternommen ,
neue , kleinere Werte moderner Autoren durch die Schreibmaschine verviei -
sättigen zu lassen . Als erster erscheint der Dramatische Dialog „ Der Tod
des Pierrot " von Kurl Erich Meurer . ( Preis 3ö und 12 SR. )



Nr . 4IS « 57 . Jahrgang Heilage öes Vorwärts
Mittwoch , IS . �ugost

Sozialöemokratie ° ° » Gpmnasium
Kritik clncr Kritik .

Von Dr . Erich Witte .

Dem Genossen Hugo Sctmlz dcrnkc ich für die eingehende Be -
sprechung meines Artikels „ Tie Sozialdemokratie und das huma -
nistische Gymnasium " . Die erhobenen Einwendungen veranlassen
mich indes zu einer Ertoiderung .

Zunächst möchte ich bemerken , daß Genosse Schulz selbst einen
geschichtlichen Irrtum begeht , indem er mir einen solchen nor -
wirst . Er behauptet , die Solonischen Klassen hätten keine Vor -
rechte für die Besitzenden geschaffen . Das war aber doch der Fall .
Denn die Angehörigen der ersten Klasse hatten für die höheren
Abgaben , die sie leisteten , das Vorrecht , daß nur aus ihrer Milte
die obersten Beamten und besonders auch nur die neuen Archonten
gewählt Bürden . Zu den anderen Nemtern waren nur die An -
gehörigen der drei ersten Klassen zugelassen , während die der
vierten Klasse , die Theten sTagelöhner ) , tcin öffentliches Amt
bekleiden dursten . Daher halte ich meine Behauptung , diese Klus -
seneinteilung überträfe an Ungcvochtigkeit das alte preußische Drei -

klassenwahlrecht , in vollem Umfange ausreckch
Ich habe aber nicht behaupten wollen , daß in der Schule grie -

chische und römische Cieschichte nicht mehr behandelt werden soll .
Manche Teile können sogar sehr lehrreich sein , z. B. das Agrar -
gesetz des Tiberius Gracchus , nach dem nielnand mehr als 500
Morgen Land besitzen durste , daS srclivepdende La » d aber cnt -

eignet und in Bauerngüter von je 30 Morizen aufgeteilt werden
sollte . Ich gebe dem Genossen Schulz auch recht , wenn er meint ,
daß dt : antiken Klassenkämpfe „ zu einem unübertrefflichen Se -
nnnar historischen Erkennens " werden können . Er betrachtet aber
dabei nicht , daß nur wenig Lehrer den Gegenstand in dem Geiste
behandeln würden , wie er als Sozialdemokrat es täte . Dasselbe
gilt von der äußeren Politik der alten Grieche : ' , und Römer .

Ich habe auch niitt verlangt , wie eS Genosse Schuz bebauptct ,
daß KriegSgcschickte überhaupt nicht mehr in der Schule behandelt
werden soll . Ich fordere nur , daß ihr weniger Zeit , der

Kulturgeschichte aber mehr Zeit gewidmet werden soll ,
daß der Krieg nicht in romantischer Darstellung vorgeführt , nicht
als der Hauptförderer der geschichtlichen Entwicklung hingestellt
werde . Die Schüler sollen mit den : furchtbaren Elend bekannt -

gemacht werden , da ? der Krieg im Gefolge hat , sodaß sie später
: mr die Politik derer unterstützen , die den Ausbruch eines Krieges
unter allen Umständen verhindern wollen . Weim die Schüler sich
aber neun Jahre lang , noch dazu wöchentlich 7 —8 Stunden , mit

der Sprache , der Literatur und der Geschichte der alten Römer

bvschäfligen , so wird auf sie notwendigerweise etwas von _bcm
Geist dieses Volkes übergehen , das durch grausame Kriege seine
Weltherrschaft gründete , das jeden Widerstand dagegen als Auf¬
lehnung auffaßte , das die blühenden Städte Kormth und Kartago
vollständig zerstörte . ~ r ,

Ich habe in meinem Aussah erwähnt , daß : n der Schule r>e-

sonders solche lateinischen und griechischen Schnsxn gelesen wer¬

den , in denen Kriege behandelt werden . Daher macht Genosse

Schulz auf ein ige Literaturwerke aufmerksam , die einen anderen

Ich kann nicht Norwegisch , aber habe mich eingehend mit Ibsens
Werken in guter deutscher Uebersetzung beschäftigt und ihn auf diese
Weise besser kennen gelernt , als wenn ich erst Norwegisch gelernt
und mich dann mühsam mit Hilfe eines Wörterbuchs und einer
Grammatik durch seine Werke hindurchgcstümpert hätte .

Genosse Schulz meint , man müsse Griechisch lernen , um nicht
„die ganze bKhcrige wissenschaftliche Literatur , die tausend
griechische Begrisssbestimmungen enthalte und täglich neue schaffe ,
umzuarbeiten . " Daher handle ein Studierender ökonomischer ,
wenn er lieber gleich Griechisch lerne . Ist es aber dazu nötig , aus
der Schule sechs Jahre noch dazu wöchentlich 6 Stunden , Griechisch
zu lernen ? Haben jetzt nicht die Studierenden , wclcbe nicht ans
einem Gymnasium oder einem Realgymnasium die Reifeprüfung
gemacht haben , sondern auf einer Oberrcalschule , fast dieselben
Rechte ? Ist es dem Genossen Schulz nicht bekannt , daß diese durch -
aus nicht schlechtere Prüfungen machen , wie statistisch festgestellt
worden ist ?

Genosse Sclnilz meint , der altsprachliche Unterricht sei „ e i n
unübertreffliches und unersetzliches Mittel der
gc : st igen Disziplinierung des Tenidrill s " . Ein

bekanntlich in seiner Staatslehre die Aushebung des Pritwtefoew
tum ? und des Familienlebens fordert . Ich möchte diese Aus

zählnng noch durch den Hinweis auf pazifistische Gedankengänge
in antiken Schriftstellern rervollitänd ' gen und erwähne z. B.

Enripkd . ' s , der diejenigen als Narren bezeichnet , welche durch

Kriege werlvolle Güter erhaschen wollen » die Stoiker , die von einem

Wcltstaat träumten , ferner Seneka , der die Frage oufwirft , warum

man „ der Kriezfübrung und dem ruhmreichen Verbrechen , das

ganze Nationen niedermetzele , besondere Achtung schulde " . Aber

dies waren vereinzelt vorkommende Gedankengänge . Die Idee .

Völkerstreitigkeiten durch ' Schiedsgerichte zu schlichten , war > m all -

gemeinen den Römer : : , fremd . '

Wenn man nun die Schüler mit solchen Merken bekannt machen
will , wie sie eben erwähnt worden sind , würde es da nicht genügen ,

ihnen eine An swahk in guter Uebcrse tz u n g zn bwtcn ?

öezirkstag für Sroß - öerlin .

findet
Tic Fortsetzung des am 8. August vertagten Bezirkstages

Sonntag , Sen 22 . August , vormittags y Uhr ,
in öen „ Germania - Zeftfälen " , Chausseestr . lilo

statt .
Zur Verhandlung steht die Neuorganisation des Bezirks -

vcrbaudcS und Beschlußfassung über das neue OrganisationS -
statut , sowie Wahlen und Anträge .

Die Bbteiluugs - und Ortsvorstände werden ersucht , die
ihnen zugegangenen neuen Mandate an d: e Delegierten aus -

znhändigcu und zu veranlassen , daß alle Mandate ausgeübt
werden . Oer Sezirksvorstanö .

Mittel dazu ist er ja allerdings , daß er aber ein unübertreffliches
und unersetzliches ist , muß ich bestreiten . Durch die Erlernung der
lebenden Sprachen kann fast dasselbe erreicht werden . Sie haben
aber den Vorteil , daß sie später von den Schülern im Leben besser
verwertet werden können . Tagegen behaupte ich, daß Mathematik
und Physik an Bildungswert die alten Sprachen weit übertreffen ,
da es sich bei ihrer Erlernung um das Begreifen ewiger Gesetze
handelt . Diese Fächer bieten dem Schüler auch mindestens ebenso
große Schwierigkeiten wie die alten Sprachen . Sie werden also
„ den Söhnen der Reichen den Weg zu akademischen Graden " nicht
erleichtern .

Genosse Schulz führt allerdings einen wichtigen Beweisgrund
für seine Behauptungen an , nämlich die Tatsache , daß Wil -
Helm II . auch das humanistische Gymnasium nicht
besonders schätzte . Dies ist aber für mich noch lange kein
Grund , mein Urteil zu ändern . Wilhelm II . wollte eine Ein .
schränkung des altsprachlichen Unterrichts , damit sich die Scbüler
noch mehr mit der Geschichte der Sohenzollern beschäftigen syllten .

Schließlich� wendet sich auch Genosse Schulz dagegen , daß ich
Eberl und S ch e i d e m an :: als Beispiel dafür angeführt habe ,
daß man auch etwas Bedeutendes im Leben leisten kann , ohne La -
teinisch und Griechisch in der Schule gelernt zu haben . Er irrt
aber , wenn : : er meint , daß diese Männer deswegen „ zeitraubende
Umwege " machen mußten . Für Me Leistungen eines Politikers ist
es nebensächlich , ob er auf der Schule Griechisch und Lateinisch ge -
lernt bat ; damit kann er nicbt viel anfangen . Es genügt , wenn er
einige Wochen hindurch die Reden von Cicero und Dcmosthenes in
guter Uebersetzung liest und stch mit der Verfassung der alten
Kriechen und Römer beschäftigt . Er muß aber um so eingehender
Volkswirtschaftslehre , Völkerrecht , Verfassungskunde und JKe poli¬
tische Geschichte der letzten Jahrzehnte kennen lernen . Secks bis
neun Monate Marx , Lassalle , Bebel , Kautsky zu lesen , ist für ihn
wichtiger als sechs Jahre Griechisch und neun Jahre Lateinisch zu
lernen .

Hierzu sch : e>bt uns Genosse Schulz : Die Diskussion , die
Genosse Wille hier entfacht hat , tan : : leider nichr abgeschlossen ,
sondern mutz abgebrochen werden , weil das Viele , was ibm noch
zu erwidern wäre , den engen Rahmen einer Tageszeitung sprengen
müßte . Vielleicht wird sich noch an anderer Stelle Gelegenheit und
? lnlaß zu einer gründliche : : Auseinandersetzung bieten , denn es
handelt sich da um etwas sehr Wichtiges , nämlich um die n: e : bodischen
Grundlagen einer ge: steS - gesch >chll : chei : Entwicklung , an de : en An¬
sängen schon so beilige Namen prangen wie Ulrich Hutten und
Thomas Morus . Da würde es sich schon lohnen , den Apparat
unserer historisch - dialeltischen Denkweise in Bewegung zu setze » und
die prakiischen Fragen des Unterrichts >n Zusammenhang zu bringeir
mit der Frage nach dem ElUstehen der geistigen Werte ' unserer Zeit .

Heute kann ich leider nur emige den Kern der Sacke be: je : te -
lassende Bemerkungen den Ausführungen Wistes entgegensetze : : . Zu -
nächst muß ich doch wieder auf den arm « : Solan zurückkommen , weil
es dock nicht angeht , de » Bahnbrecher und Vorläufer der attischen
Demokratie , die allerdings erst noch ihn : durch die Resormen des
Deisthenes ihre tveitcrc Ausbildung erfuhr , mit den preußischen
Junkern in einen Topf zu werfen . Aber selbst wenn das statlhast wäre ,
könnte man in der Solonischen Verfassung » nichts dem Dreiklassen -
loahlrecht ähnliches finden . Die tatsächliche gesetzgebende und
regierende Macht liegt im SolonisÄcn A' hen bei der Volts -
Versammlung und bei der Ratsversammlung ( Bule ) . also bei
den Faktoren , die auf gleiches Recht begründet sind . Die
Steuerklassen haben bloß den Zweck , die Lasten für
den Staat gerecht zu verleiten , und zu den Lasten gehört nach der
Auffassung dieses Zcitatlers auch die Ausübung eines öffentlichen
Exekutivamles . Tie Aemter mußten nämlich zur Zeit Salons noch
unentgeltlich versehen werden , und deshalb ' konnten für sie
nnr solche Bürger in Frage kommen , die etwas zuzllsetz »: : hatten .
Wobei auch zu beachten ist , daß nur die Besitzende : : ( Sekegenheit
Batten , Iclei : und schreiben zu lernen , also die weientlichen Voraus »

setzungen der Amtstätigkeit zu erfüllen .
Nun genna von Svlon und nur noch eine Bemerkung über den

oft gehörten Einwurf , daß man die allen Klassiker auch in lieber -
setzungen lesen lassen kann . Ja , das kann man , aber sie würden mit
ihrer AuSdruckSform , die eben altertümlich und von der nnirigen
sehr verschieden ist , bei der Jugend noch weit weniger Interesse
und Aufmerksamkeit finden , als wenn sie genötigt ist , sich durch

mühseliges sprachwissenschaftliches Studium in den Geist , in den
Stil und selbst in den Rbythn : : : ? der alten Autoren einzuarbeiten .
Die Kenntnis der Antike ist die Wurzel unserer ganzen Gesetzes -
bilduug , und diese Wurzel würde verdorre », wenn n: a: : das Lotet -
niscke und Griechische in den Schulen abschaffte . Es : st ja
gewiß richtig . daß vielen der Zusammenhang mit den
alten Sprachen späterhin verloren gebt und daß� in
der Praxis des geistigen Levens eigentllch nur jenen ,
die sich beruflich der Svrach - oder Geschichts - oder Literatur -

wiffenschaft oder der Philosophie widmen , die Kenntnis des Latelni -

ichen und Gliechischen unbedingt nötig ist . Da n : an aber bei einem

zehnjährigen Knaben noch nicht w' . ffcn kann , ob er Archäoiog oder

Versicherungsmathematiker wird werden wollen , so müssen eben viele
durch das Fegefeuer des Altiprachendnlls geführt werden — ebenso
auch durch das der malheuratische : : Formeln , die pflegen ja nach
dem Abiturium auch von den meisten über Bord geworfen zu
werden .

_

GroMerün
Sie Jagd auf Ratten .

Die neue » Maßnahmen der Stadt Berlin . — Der Marsch - der

Natten durch die Untergrundbahn .
Der Kampf gegen die Natten BertinS hat begonnen . Um der

immer mehr um sich greisenden Rattenplage Herr zu werden , hat
bekanntlich der Berlmer Magistrat angeordnet , daß alle Hausbesitzer
verpflichtet sind , die Ausrottung dieser gefährlichen Tiere vorzn -
nehmen . Diese Verordnung trat mit dem 16. d. M. in Krait . Um
mit gutem Beispiel vorauzllgehen . Hot gestern ans den der Stadt
Berlm gehörenden Grundstücken die Offensive auf der ganzen Front
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Roman von Knut Hamsun .

Geißler schweift und schaut Sivert an . Dabei fällt ihm

auch der große Sack in die Augen und er fragt : „ Was hast

du da ? " — „ Waren, " antwortet Sivert . „ Wir . wollen da -

»nit hinunter ins 5lirchspiel . " � � r. . . . .
Gcißler bezeugt ieuie besondere Teilnahme für dicfe

Antwort , er hat sie vielleicht gar nicht gehört , er fährt fort :

,�ch will also die Steine zurückkaufen . Das letztzemal lieg

ich meinen Sohn verkaufen , der ist ein junger Mann detneZ

Alters und weiter nichts . Er ist der Mitz in der Familie ,

ich bin der Nebel . Ich gehöre zu denen , die das Rjechte

wissen , es aber nicht tun . Er ist der Blitz , zurzeit Iwt er

sich in den Dienst der Industrie gestellt . Er lwt daS letzte -

mal iii meinem Namen verkauft . Ich bin esivas , aber er

ist nichts , er ist nur der Blitz , der rasche Mann der Gegen -

wart . Aber der Blitz als solcher ist unfruchtbar . Ne Innen

wir einmal euch Leute ans Tellanraa . Ihr seht alle Tage

blaue Berge vor euch : das sind keine erfundenen Dinge , das

sind alte Berge , die stehen da seit alter grauer Vorzeit , aber

sie sind eure Kameraden . So geht ihr zin ' ammen mu

. Himmel und Erde , seid eins nlit ihnen , seid eins mit dieser

Weite und seid bodenständig . Ihr braucht kein Schwert in

der Faust , ihr geht uubewehrten . Hauptes und mit nnve -

wehrter Faust ' durchs Leben in großer Freundschaft . Säet ) ,

da ist die Natur , sie gehört dir und den Deinen . Der Mensch

und die Natur bekämpsen einander nicht , sie geben einander

recht , sie treten nicht in Wcttbenrerb , laufen nicht um die

Wette irgendeinem Vorurteil nach , sie gehen Hand in Hand .

Mitten drin gebt ihr Leute auf Tellanraa und gedeiht . Die

Berge , der Wald , die Moore , die Matten , der Himmel und

die Sterne — ach, das alles ist nicht armselig und karss zu¬

gemessen , das ist ohne alles Maß ! Hör ' auf mich , Sivert ,

sei zufrieden mit deinem Los ! Ihr habt alles , was ihr zum

Lebm braucht , alles , wofür ihr lebt , ihr werdet geboren und

erzengt neue Geschlechter , ihr seid notwendig auf der Groe ,

DaS sind nicht alle , aber ihr seid es : notwendig auf der Erde .

Ihr erhgltet das Leben . Bei euch folgt ein Geschlecht hem

andern , wenn das eine stirbt , tritt das nächste an seine Melle .

Das ist unter dem ewigen Leben zu verstehen . Und was

- habt ihr dafür ? Ein Dasein in Recht und Gerechtigkett� ' in
Das - in in wahrer und aufrichtiger Stellung zu allem . Was

habt ihr weiter dafür ? Nichts unterjocht und beherrickst

auch Leute von Sellanraa . ihr habt Ruhe und Mackt und

Gewalt , ihr seid umschlossen von der großen Freundschaft .
Das habt ihr dafür . Ihr liegt an einem warmen �Busen
« ab jHielt mit einer weichen Mutterhand und trurrt euch

satt . Ich denke an deinen Vater , er ist einer von den zwei -
iinddreißigtausend . Was ist so mancher andere ? Ich bin

etwas , ich bin der Ntzbel , ich bin hier und ich bin dort , ich
woge hin und her , zuweilen bin ich der Regen auf einer

dürren Stätte . Aber die anderen ? Mein Sohn ist der Mitz .
- der eigentlich nichts ist , ein nutzloses Aufleuchten , er kann

Handel treiben . Mein Sohn ist der Typus der Menschen

unserer Zeit , er glaubt aufrichtig an das , was die Zeit ihn

gelehrt hat , was der Jude und der Uankec ihn sselehrt haben ;

ich jedoch schüttle den Kopf dazu . Aber ich bin nichts Ge -

heimnisvolles , nur in meiner eigenen Familie bin ich der

Nebel , da sitze ich und schüttle den Kopf . Die Sache ist die ,

mir fehlt die Gabe , nichts zu bereuen . Hätte ick diese Gabe .

so könnte ich selbst der Blitz sein . Jetzt bin ich der Nebel . "

Plötzlich kommt Geißler gleichsam wieder zu sichjind
fragt : ,�Habt ihr den Heuboden aus eurem steinernen Stall -

gebäude aufgeschlagen ? " — „ Ja , Und der Vater hat auch
noch ein Wohnhaus gebaut . " — „ Noch ein Wohnhaus ? " —

„ Ja , für den Fall , daß jemand kommt , sagt er , „ für den

Fall , daß der Herr Geißler kommt, " sagt er . — Geißler
denkt darüber nach und erkktirt : „ Tann muß ich gewiß
lkommen . Doch , dann komm ' ich, sag ' das deinem Vater .

Aber ich habe so viele Geschäfte . Jetzt bin ich hier herauf -
gekommen und sagte zu dem Ingenieur : „ Grützen Sie die

Herren in Schweden und sagen Sie , ich sei Käufer . " Und

nun müssen wir sehen , was daraus wird . Mir ist es einerlei .

ich habe keine Eile . Tu hättest den Ingenieur sehen sollen !
Er hat hier den Betrieb im Gang gehalten mit Menschen
und Pferden und Geld und Maschinen und allem Zeug , er

glaubte , das Rechte zu tun , er wußte es nickst anders .
�

Er

meint , je mehr Steine er zu Geld mache , desto besser sei es

und er tue etwas Verdienstvolles damit , daß er dem Kirch -

spiel , daß er dem Lande Geld verschafft , es rast mit ihm

immer mehr dem Untergang entgegen und merkt es nicht .

Nicht Geld braucht das Land , das Land hat Geld mehr als

genug . Solche Männer , wie dein Vater einer ist , davon

hat es nicht genug . Wenn man bedenkt , daß sie das Mittel

sum Zweck machen und noch stolz darauf sind ! Sie find krank

und verrückt sie arbeiten nicht , sie kennen d ? n Pflug nicht ,

sie kennen nur den Würfel . . Haben sie denn kein ? Ver -

dienste , sie reiben sich ja auf mit ihrer Narretei ? Sieh sie

an , setzen sie denn nicht ihr alles ein ? Der Fehler dabei

ist nur , daß dieses Spiel nickst Uebermnt ist , nicht einmal

Mut . es ist Schrecken . Weißt du , was Glückspiel ist ? Es

ist Angst die einem den Schlveiß auf die Stirne treibt , dag

ist eS . Tor Fehler ist . daß sie nicht im Takt mit demDieben

schreiten wollen , sie wollen rascher geben als das Leben , sie

jagen , sie treiben sich selbst wie Keile ins Leben hinein .
Aber dann sagen ja ihre Flanken — halt , es knackt , such
einen AuÄveg » halt iune , die Flanken ! Dann zerbricht sie

das Leben , höflich , aber bestimmt . Und dann beginnen die

Klagen über das Leben , das Toben gegen das Leben . Jeder
nach seinem Gefallen , einige haben wohl Grund zur Klage ,
andere nicht , aber niemand sollte gegen das Leben toben .

Man sollte das Leben nicht hart und streng und gerecht be -

urteilen , man sollte barmherzig gegen es sein und cS vor -

tcidigeu : bedenke doch, mit welchen Mitspielern das Leben

sein Spiet spielen mutz ! "

Geißler kommt wieder zu sich und sagt : „ Wir wollen

das ans sich beruhen lassen . " Er ist augenscheinlich müde ,

er gähnt . „Willst du hinunter ? " fragt er . — - „ Ja . " „ Das
eilt nicht . Du bist mir noch einen weiten Gang über die

Berge schuldig , lieber Sivert , weißt du noch ? Ich erinnere

mich noch , wie ich anderthalb Jahre alt war : Da stand ich
schwankend auf der Scheunenbrücke auf dem Hof Garmo in

Lom und roch einen bestimmten Geruch . Diesen Geruch
kenne ich immer noch . Aber wir wollen auck das auf sich
beruhen lassen . Wir hätten jetzt den Gang über die Berge

machen können , wenn Nu nicht den Sack da tragen müßtest .
Was hast du in dem Sack ? " — „ Waren . Andvesen will sie

verkaufen . " — „ Ich bin also ein Mann , der das richtige
weiß , aber es nicht tut, " sagt Geißler , „ Das ist biichstäblich
. zu verstehen . Ich bin der Nebel . An einem der nächsten
Tage kaufe ich vielleicht den Berg wieder , das ist gar nickst

unmöglich . Aber in diesem Falle stelle ich mich nicht bin .

schaue in die Luft und sage : „ Luftbahn , Südamerika ! " � Das

ist etwas für Gliicksfpreler . Die Leute hier meinen , ich sei
der leibhaftige Teufel , weil ich wußte , daß es hier einen

Krach gab . Aber es ist nichts Geheimnisvolles an mir . die

ganze Sache ist sehr einfach : die neuen Kupferlager in Man -

tana . Die Aankee sind schlauere Spieler als wir , die schlagen
uns mit ihrem Wettbewerb sin Südamerika tot . Unser Erz

ist zu arm . Mein Sahn ist der Blitz , er hörte ein Vögelchen
davon fingen , da bin ich hcrgeschwommen . Ich war nur den

Herren in Schweden « in paar stunden voraus , das ist alles . "

Geißler gähnt wieder , steht auf und lagt : „ Wenn du

hinunter willst , so wollen wir fetzt gehen . "

Sie gehen miteinander den Berg hinunter . Geißler
stapft hinterdrein und ist schlapp und müde . Die Karawane

bat an der Lände halt gemacht , der muntere Fredrik Ström

ist dabei , Aronsen steigen zu lassen . „ Ich habe keinen Tabak

mehr , habt ihr Tabak ? " — „ Ich Word ' dir Tabak geben ! "
ruft Aronsen . — Fredrik lacht und tröstet ihn : „ Nehmt es

■doch nicht so schwer , Aronsen ! Wir wollen jetzt nur diese
Waren vor Eitren Augen verkaufen , dann gehen wir wieder

heim . " — „ . Halt deinen ungewaschenen Mund ! " ruft Aronsen

erbost . — „ Habaha . nein , Ihr sollt nickt so aufgeregt umher -

laufen , Ihr sollt wie eine ruhige Landschaft sein ! "

( Schluß folgt . )



Begonnen . Die fladtisiBen LeBenZmittelsPeicher er -
freuten sich eines besonderen Zuspruchs seitens der Rattenwelt .
Die größtenteils an den Häfen liegenden Speicher werden von
der im Gegensatz zur HauSratte weit größeren Art der Wand er -
r a t t e heimgesucht , die durch ihren auffallend plumpen Bau einen

ekelerregenden Eindruck hervorruft . Die Nähe des Wassers er -
leichtert diesen Schädlingen das Eindringen in die Speicher . Die

Notwendigkeit der Bekämpfung wird weniger durch die starke Zu -
nähme der Ratten begründet , als durch die Möglichkeit der Ver -

schleppung von Krankheiten , wie Typhus , Ruhr usw . , die dann

leichr in Epidemien ausarten können . In den Speichern am

Humboldthafen wird die Ausrottung zunächst durch Katzen er -

probt , die so auf den Rattenfang abgerichtet sind , dah sie
die dort lagernden LebenSmitielvorräte nicht beschmutzen .
Diese Art der Bekämpfung bewährt sich gut und erfordert geringsten
Kostenaufwand . Für die Belämpfung der Natten in den Lager -
gebäuden des N o r d b a s e n S ist ein K a m m e r j ä g e r vom Mngi -
strat mit einem Jahresgehalt von 32<X> M. angestellt . Die Aus -

rotlung geht dort durch Anwendung von Giften wie Strychnin
und Arsenik vor sich . Die Anwendung dieser dem Menschen ebenso

gefährlichen Gifte birgt jedoch keine Gefahr für die lagernden
Lebensmirtelvorräle in sich. Für den Fall des BersagenS von

flüssigen Giften werden Gase w' e Kohlenoxyd und Schwefeloxyd
angewendet , die mit Hife eines Schlauches von verschlossenen Be -
bältern in die Löcher eingeführt werden und so den Tod der Ratten

herbeiführen .

Zur Verbreitung der Natten haben hauptsächlich der

langivährende Bau der Nord - Süd - und A. E. Ä. « S ch n e I l -

bahn beigetragen . Die Bauarbeilen erleichtern de » Schädlingen
die Lebensbedingungen bedeutend , so daß die Bekämpfung auf große
Schwierigkeiten stößt . Die Ratten , die sich mit Vorliebe in der

Nähe von Gewässern , zum mindesten aber wo Feuchtigkeit ist , auf -
hallen , hoben Gelegenheit , von der Spree , in der sie bekanntlich
in laiigeiz Zügen umherschwimmen , in den Tunnel der Nord - Süd -
und der ' A. E. G. - Schnellbahn einzudringen . Von dieser Gelegenheit
machen sie auch in ausgiebigster Weise Gebrauch . Sie laufen i m
Tunnel von der Weidendammer Brücke nach Norden und
Süden entlang und gelangen dann in die Keller der

angrenzende » Häuser , wo fi « sich dann häuslich niederlaffen .
Aber nicht nur die Bewohner der angrenzenden Häuser empfinden
die Plage , sondern auch den Passanten der Friedrichstraße und des

Halleschen ToreS , sowie des Kottbuscr Tamms und des Hermann -
playes ist Gelegenheit gegeben , das Tun und Treiben der Rallen

namentlich in der Dämmerung zu beobachten .
In langen Zügen bewegen sie sich durch die Tunnels von

der M ü l I e r st r a h e durch die F r i e d r i ch st r a ß e bis zur
Gneisenaustraße . In der Dunkelheit wagen sie sich dann an die

Erdoberfläche , nm dann mit einigen Sprüngen über den Bürger -
steig in die Keller der angrenzenden Häuser zu verschwinden . In
den Baugruben scheint eine Ausrottung bis zur Fertigstellung des
Baues unmöglich . Es liegt jedoch in der Hand der Hausbesitzer ,
den Ratten die Annäherung an menschliche Wohnungen durch An -

Wendung von geeigneten Giften unmöglich zu machen .

Diebstahl fchv >erster Gifte .
Lol - oratoriumscinbruch in der Aiegclstrasie .

Em Diebstahl , wie er in der Geschichte der Berliner Kriminal -

Polizei wohl einzig dasteht , ist in der Ziegelstraße verübt worden .

Dort haben Einbrecher cen Auditorium und Labora -
torium eines UniversrtätsprofessorS , das im ersten
Stockwerk liegt , mit Nachschlüsseln geöffnet und außer wert -
vollen Apparaten und Instrumenten verschiedener Art eine große
Menge der a l l e r st ä r k st e n Gifte gfestolhen .

: Es gelang den Dieben , die Tür zu öffnen , obwohl sie nfit . einem
Sicherheitsschloß versehen ist . Die Schlüsse ! zu den einzelnen
Schränken fanden sie dann in eurnn Tischkasten des Laboratoriums
selbst . Aus diesen stahlen sie u. a. einen S p e k t r a l - A p par a t
von Schmidt und Herrsch , der allein . >000 Mark wert ist , eine große
Zeitz - Spektrale mit Wellcirlängen - Skala , die sich in einem
Lederetuii befand , ein Mikroskop von Gundlach , das der Tech -
nischen Hochschule in Charlotte niburg gehört , ei » kleines Vor -
lesungs - Mikroskop , acht Morphium - Spritzen , eine
Kiste mit Metallnadeln . 10 Pack Tafelkreide , eine Einlegcrnhr für
Polarifationsapparate und außerdem etwa 200 Flaschen mit

Gift st offen und Medikamenten . Fünfzig Flaschen , die alle mit
Leder überzogen sind , enthielten allerstörkste Gifte von der Firma
Boehringer in Mannheim . Das Gift ist so stark , das >/, »«, Gramm

genügt , um einen Menschen zu tölen . Fnnfundsiebzig Flaschen ,
die mit Leder bezogene Glasstöpsel trogen , stammen von den Höch¬
ster Farbtverkcn und sind sämtlich etikettiert , fünfzig kleinere
Flaschen , sogenannte Phiolen , gleichfalls Giftstoffe und Medi -
kamcnte enthaltend , haben Metallstöpsel .

Die Diebe sind zweifellos Lenle , die mit der Oertlichkeit ver -
traut gewesen sein müssen und die mich mit den medizinischen
Apparaten und den Giftstoffen Bescheid wissen . Sie haben mit
großer Sachkenntnis unter den Giften die allccschärfsten ans -
gewählt . Ob sie nun den Diebstahl ausgeführt haben , um die
Beute nach dem Ausland zu verschieben , oder ob sie die
Gifte zu verbrecherischen Zwecken sich angeeignet haben ,
läßt sich nicht sagen . Jedenfalls handelt es sich um Giftstoffe , die
sowohl gcruch - wie auch geschinocklos sind und von denen eine ganz
winzige Menge dar sofortigen Tod eines Menschen herbeiführen
kann . Alle Personen , denerr die gestohlenen Apparate oder Gift -
flaschen angeboten werden , sollten die Verkäufer sofort festnehmen
lassen . Mitteilungen über das Auftauchen des Diebesgutes werden
im Zimmer 08 des Berliner Polizeipräsidiums entgegengenommen .

Die Vernehmung des Muttermörders .

Der Mnttermörder Kurt Th o m aus der Brandenburg -
straße wurde gestern , bevor er dem Untersuchungsrichter
vorgeführt wurde , nochmals eingehend vom Krininal -

kommissar Lehnert vernommen . Er schilderte jetzt ein -

gehend , wie er zu der grausigen Tat gekommen ist . Nachdem er
erzählt hat , wir er durch verschiedene Schicksalsschläge immer weiter
auf die Bahn des Verbrechens gedrängt worden war und sogar
Einbrüche in die mütterlich « Wohnung ausgeführt hatte , kam er
auf die Tat selbst . Als am vergangenen Freitag früh die Mutier
noch dor Merandrinenstraße wegen eines Wohnungstausches gehen
wollte und sie ihm gesagt hatte , daß er sich jetzt bald nach einer
anderen Wohnung umsehen müsse , sei er in große Wut ge -
raten . Er sei auf die Mutter zugesprungen und habe sie mrt
beiden Händen solange an der flehle gewürgt , bis sie
keinen Laut mehr von sich gegeben habe . Als sie dann am Boden
liegend noch Lebenszeichen gegeben habe , habe er den Lederricmen .
den die Mutier als Strumpfband getragen und der im Kampf
zur Erde gefallen war , genommen und ihr diesen fest um den
Haks geschnürt . Tann ging er nach dem Boden , leerte dort einen

' Reisekorb , ging wieder hinunter , nahm den Leichnam der Mutter
und steckte ihn in den Korb . Als er dann am Montag aus der
Küche Papier ung Holz nach den , Boden gebracht und aufgestapelt
hatte , ging er wieder nach der Küche , brannte dort am Gas einen
Fidibus an und steckte , um die Leiche zu verbrennen und das
Verbrechen zu vertuschen , den Dachstuhl in Brand .

»
Das furchtbare Verbrechen in dem Dorfe Zernitz bei

Neustadt an der Doste , dem vier Personen — der Vater und drei
Kinder — zum Opfer fielen , geht seiner völligen Aufklärung ent -

gegen . Die Vermutung , daß als Täter der Sohn und Bruder

der Ermordeten : n Betracht komme , hat sich bestätigt . Die Ver -

dachtsmomente geg�n den bereits am Sonntag vormittag , also
wenige Stunden nach der Tat , verhafteten 21 jährigen Strecken -
ivärter Paul Strogali haben sich inzwischen immer mehr gehäuft ,
so daß mit Gewißheit angenommen werden konnte , daß man in
dem Festgeriormnenen den Täter ermittelt hatte . Jetzt hat aber
Paul Strogali auch ein Geständnis abgelegt . Bereits
im Gerichtsgefängnis in Kyritz hat er gestern zugegeben , die Tat

begangen zu haben , und am heutigen D. enstag hat er gleich zu Be¬

ginn seiner Vernehmung vor dem Untersuchungsrichter in Neu -

ruppin das Geständnis wiederholt . Das grausige Verbrechen stellt
sich als eine Eifersuchtstat dar . Paul Strogali hat seinen
nm 2 Jahre älteren Bruder als den glücklicheren Bewerber um die

Gunst desselben Mädchens aus dem Wege räumen wollen . Diesen
Plan hat er schon einige Tage mit sich herumgetragen . Nähere
Angaben des Mörders über die Ausführung des Perbrechen - Z liegen
zurzeit noch nicht vor . Das Verhör des Mörders , der völlig zer -
knirscht ist und selbst Entsetzen über die Tat zu eiupfinden scheint ,
wird fortgesetzt .

Briketts nur zu herabgesetzten Preisen .
Seit dem 4. August sind die Brlkelipreise in Groß - Berlrn um

1. 20 M. herabgesetzt . Der Zentner tostet jetzl alio , wie

kürzlich bekanntgegeben worden ist , bei Selbstabholung ab Lager
13,90 M. und bei Lieferung frei Haus 14,90 M. Diese Preise
beziehen sich auf sämtliche Briketts , auch auf die -

jenigen , die die Kohlenbändler bei Inkrafttreten der neuen
Preisfestsetzung bereits auf Lager halten . Es dürfen also diese
Lagerbestände nickt etwa noch zu dem alten höheren Preis weiter -
verkauft werden . Im Publikum mackt sick zurzeit eine gewisse Zurück -
hallung im Beziige der Kohlen gellend , man hofft wohl ans ein
weiteres Sinken der allerdings immer noch erschreckend hohen Preise .
Leider sind die Aussichten hierfür aber reckt gering . Man kann da -
her jedem mir raien , die freigegebenen Mengen für den Winler
schon jetzt zu bezieben . Die Kohlenhändler sind gerade gegen -
wärlig mit Kohlen reichlich gut versorgt und es ist jetzt jedem
infolgedessen unschwer möglich , die ihm zustehenden Mengen zu be -

ziehen . Wer sich noch der Schwierigkeiten der Kohlenbeschaffung
während der vergangenen Wimeimonate erinnert , der sollte die jetzt
günstige Zeil zur Beschaffung eines Winiervorrats , so klein er

allerdings nur immer wird sein können , nicht ungenutzt verstreichen
lassen . .

Vereitelter Ranbinordanschlag . In der Berg st r . 3 7 erschien .
gestern nachmittag ein junger Mann in der Wohnung eines
Fräulein Z. und verschaffte sieh dadurch Zutritt zu den einzelnen
Räumen , daß er vorgab , Rohrleger zu fein und den Auftrag habe ,
die Wasserleituilgen zu prüfen . Er war mit einem Hammer aus -
gerüstet , mit dem er an den Leitungsrohren herumklopfte . Endlich
verlangte er , daß Fräulein Z. , die ftir sich allein wohnt , ihm den
Baveraum zeige . Die Wohnuageinhaberin weigerte sich aber ,
diesen aufzuschließen . Ter junge Mann bestand jedoch darauf .
Währe ich sich beide noch stritten , klopfte es an der Tür . Als Fräu -
lein Z. jetzt öffnete , iraten zwei Männer herein , die sich als Kri -
minalbeamte auswiesen und den jungen Rohrleger kurzerhand
f e st n a h m e n. Sie waren gerade zur rechten Zeit erschienen ,
denn der Bursche wollte das Fräulein nur in die Badetammer

locken , um eS zift >üherfallen , niederzuschlagen und zu berauben .
Sein Plan war aber der Kriminalpolizei noch rechtzeitig zur
Kenntnis gekommen , und diese entsandte sofort Beamte in die

Wohnung der Bedrohten . Ter Verhastete legre sich zuerst einen

falschen Namen bei und wollte von einem Schlossermcistcr den Aus -
trag erhalten haben , die Rohrleitungen nachzusehen . Das erwies

sich aber bald als unwahr . Er wurde festgestellt als ein Gürtler
Hans ' K l e m m aus der Leinestr . 40 zu Neukölln , der angab , von
entfernten Verwandten des Fräulein Z. angestiftet zu sein , dieses
zu überfallen und zu berauben . Er wurde dem Uiüersuchungs -
richter vorgeführt .

Die Geschäfte privater Fahrkartcnvcrkaussstellcn . Zu der

Notiz unter dieser Ilebcrschrift wird uns von dem Inhaber des

angegriffenen Bureaus Toeuenfels geschrieben : Zunächst führe ich
aus keinem meiner Anshänge , Geschäftspapiere usw . das Wort

„amtlich " . Für das Holen von Fahrkarten nebme ick pro Person
2 oder 3 M. Diese Gebühren sind deutlich lesbar an der Wand

angeschlagen . , Da die Fahrt auf der Elektrischen hin und zurück
allein schon 1,40 M. kostet und ich Auskunft und Prospekte von
Bädern im Vergleich zu anderen Bureaus kostenlos gebe , dürfte
dies wohl nicht zu hoch sein . Bezüglich der 000 M. , die ich für
0 Bettkarten genommen haben soll , bemerke ich folgendes : Zunächst
waren es nur 300 M. In meinem Bureau hängt für jeden sichtbar
ein Schild , aus dem geschrieben steht : „ Für die Besorgung einer
Bettkarte wird entsprechend der Schwierigkeit der Beschaffung eine
Botengebübr von 30 , 40 oder 00 M. genommen . " Es bleibt mithin
jedem überlassen , wieder hinauszugehen und sich am Poisdamer
Bahnhof selbst einige St >uiiden an , z. . stellen . Die ersten Bettkarten -
anwärter finden sich bereits zwischen 3 — 4 Uhr morgens vor dem
Portal ein . Die betreffende Auftraggeberin bestellte 6 Bettkarten
nach Köln . Es wurde ihr von der Bureauvorstchcrin sofort er -
öffnet , daß die Beschaffung äußerst schmierig und sehr fraglich sei .
Mein mit der Besorgung beanstragäer Bote hat vier Tag « hindurch
im ganzen 23 Stunden hierfür gestanden . Daß kein städtischer
Arbeiter nachts unter 10 M. die Stunde arbeitet , bedarf keiner
weiteren Erläulsrung .

Der Plistanweifungsverkehr mit England ist nach einer Mek -
dung aus London wieder hergestellt .

fin öie �rbeitereltern !
Wieder verlassen Tausende von Kindern am 1. Oktober dieses

Jahres die dumpfen Schulräume und stürmen hinaus in die Zu -
kunft — in eine glänzende , wie sie meinen . Sie sehen nur die
Freiheit , die vor ihnen liegt , nach einer langjährigen Erziehung
in Unterordnung und Unfreiheit und sind geblendet von soviel
Licht . Wir aber wissen , daß diese Freiheit die Freiheit des Kapi -
talismus ist . Wir wissen , daß die Ausbeuter sich der Jugend am
ehesten bemächtigen , wir wissen , daß der handarbeitenden Jugend
keine rosige Zukunft , kein Paradies ans Erden harrt . Können
wir da unseren Kindern Freudenfeste veranstalten , da wir wissen ,
daß solche Feste nur Selbstbetrug sind ?

Oder dürfen wir unsere Kinder segnen lassen von jenen
Knechten des kapitalistischen Systems , in deren Kirchen kein
Christentum und keine Religion , wohl aber Frömmelei und
Heuchelei eine Stätte finden ? Dürfen wir es zugeben , daß auch
an einem solchen Tage , einem Opfertage , die Kirche die
Hand nach den reinen Seelen unserer Kinder ausstreckt , um ihnp
in unwahrhafter Weise das göttliche unserer Weltordnung , für
deren Sturz wir kämpfen , zu beweisen ?

Wir wollen der Jugend ihren Idealismus , ihre Hoffnungs -
reudigkeit nicht nehmen — wohl ihr ! Aber wir wollen , daß ibr

Eintritt ins Leben frei sei von Betrug und Heuchelei . Aber wir
wollen ihr ein Fest bereiten , wie es proletarischer Jugend ziemt .
Hinweg mit bunten Fetzen und Flitlern ! Ernst ist die Stunde .
Es heißt die Jugend auf die Wirklichkeit vorzubereiten . Wir
singen keine Choräle und sprechen kein Gebet . Wir weihen
die Jugend für den Lebenskampf .

«

Die Jugendweihen der Arbeiterschaft von Groß - Berlin
en statt : am Sonntag , den 10. September uro

Sonntag , den 26. September , vormittags 11 Uhr und
« war :

Lichtenberg und östliche Bororte am Sonntag , den 26. Septem -
her , in der Aula des Realgymnasiums , Parkaue . Anmeldungen :
Baranowsky , O. 112 , Niederbarnimstr . 4, Arndt , Skandinavische
Straße 2, Gustav Kegel , Rittergutstr . 25 .

Eharlottenburg und westliche Vororte . Sonntag , den 10 . Seh -
tember , vormittags 11 Uhr , in der Aula der Fürstin - Bismarck -
Schule , Sybelstr . 2/4 . Es werden mitwirken : Der Charlottenbur »

ger Gesangverein „ Harmonie " , Fräulein Erna Haas , Gesarng ,
Herr Franz , Orgelspiel . Die Weiherede hat Frau Adele Schreiber -
Krieger übernommen . Anmeldungen können noch bis zum
20 . d M. unter Zahlung von 1. 50 M. Einschreibegeld beim Partei ,

sekretär Tost , Charlottenburg , Helmholtzstr . 12, Paul Szillnt ,

Steglitz , Albrechtstr . 53 , Oskar Mahrenholz , Friedenau,� Nred -

straße 10 und bei Gerhardt Schieche , Friedenau , Nubensstr . 27 ,

abgegeben werden .

Stadt Berlin . Am Sonntag , den 26 . September , Lehrer -

vereinshaus , Alexanderplatz . Anmeldungen : Rüdiger , N. 58 ,

Lychener Str . 127 , Quergb III , ( 2— 8) , Wollstein , NO . 18, Lietz -

mannstr . 5, vorn III , V. Haß, , SO . 36 , Harzerstr . 117 , A. Joseph
( Z. - Z. - Laden ) , NW . 21, Wilhelmshavener Str . 48 .

Neukölln und südliche Vororte . Sonntag , den 10. September ,
Anmeldungen : Parteibureau , Jägerstr . 66.

Zu allen Jugendweihen können Anmeldungen auch schriftlich
an das Jugendsetretariat Groß - Berlin . Berlin NW . 40 , In den

Zelten 23 , unter Beifügung von 1,50 M. Einschreibegeld gemacht
werden . Es wird noch darauf hingewiesen , daß unseren Jugend -
weihen ein sogenannter Moralunterricht nicht vorangeht . Es

empfiehlt sich , die Anmeldungen sofort vorzunehmen . •

Geschmackvolle Einladungstarten zur Jugendweihe sind nebst
Umschlag zum Preise von 40 Pf . das Stück rn den Anmeldestellen

zu haben . _

Der Reichswirtschaftsverlmnd deutscher derzeitiger und edr -
maiigcr Bernfssoldaren <e. B. ) veransraltet eine Bersammlung der
Beamten - usw. Fachgruppen des R. d. B. am Sonntag , den 22. August .
vorm . 19 —12 llbr , in Berlin W. , Königgrätzer Str . 121, im großen Saale
der Slbauburg . Verüandlnngsleitung : Generalsekretär k. A. Diedow .
1. Nelcrat : Das neue Beloldungsgeselz — eine Rcsorm ? Reserent : Herr
Haaendoiff , kälnm . Vorsitzender der Beamtcn . Facbgruppcn deS R. di B.
2. Neseral : Die soziale Lage der Diätare , Supernumerare und Hilss -
arbeiter . Referent : Herr Mlitäran Wärter Anger . . 3. Referat : Die
Hcereöabwickctung . Referent : Herr Loeck , Vorsirender der Fachgruppe
„Abwickelung " des R. d. B. 4. Schlußwort : Generalsekretär k. A. Diebow .

Nermisst . Seit dem 1. August wird die Ebesrau Lisbeth Budack
geb . Henckcl vermißt . Tie Frau ist morgens 7' / , Uhr fortgegangen und
nicht

'
wieder nach Hause zurückgekehrt . Kleidung : Brauner Rock, braun -

karierte Bluse , bunte Achieltändetschürze . Sämtliche Polizeireviere nehmen
Nachricht über den Verbleib d�r Vermigten entgegen .

Cfine Bersammlung der Arbeitslosen Berlins findet am Freitag ,
den 29. August , vormittags 11 Uhr , im Lu st garten statr .

Groß - öerliner parteinachrichten .
Heute , 18 . August :

Steglitz . 8 Uhr : Mitgliederversammlung in der Aula der Realschule .
Florastraße . Vortrag : „Rcchlsstagen in der Sozialdemokratie " . Referent :
Dr . R o s e n s e l d.

Dcmpclliof . Frauenabend 7st , Uhr Realgymnasium . Vortrag deS
Genossen Meiie .

Lberschöneweide . 7' / , Uhr im Lokal von Drake , Wilhelminenhosftr . 44a .
Bortrag . Reserent : Genosse Kabelitz .

Grüna » . 8 Uhr : Mitgliederversammlung bei Werner , Cöpenicker
Straße 198. Vortrag : ,Spa und auswärtige Lage " . Referent :
Dr . Z e ch l i ».

Morgen , 19 . August :
24 . Abt . 7 Nbr : DorstandSsitzung mit den Gruppenführern bei

Rösner , Jmmanuelkirchstraße 24. Jeder muß erscheinen .
Schmargendorf . 71/, Uhr : Mitgliederversammlung im SchützeuhauS ,

Hundctevleilr . 29. Reserent und Thema wird in der Versammlung bekannt -
gegeben . Gäste haben Zutritt .

Röntge » tat - Zepernick . 8 Uhr : Zahlabend bei Paulick .
Fredersdorf ( Oilbabn ) . 8 Uhr bei Heine , Schwarzer Weg : Zahl -

abend . T. - O. : 1. Vortrag deS Genossen Kreuer über : Die politische Lage .
2. Die bevorstehenden Kreistagswahlen . 3. Gemeindesachen ,

*
Weitzensce . Die Besichtigung des Bolanischen GarienS kann wegen

verspäteter Metdung der Teilnehmer erst am 29. August , vormittags , stait -
finden . Da recht rege Beteiligung erwünscht , nimmt Genosse Paul Thiel ,
Goethestraße 26. noch weitere Meldungen bis zum 19. August entgegen .
Alles nähere wird zwei Tage vor der Besichtigung im „ Vorwärts " bekannt -
gegeben . — Bestellungen aus Abonnements sur die süns Festkonzerte nimmt
Genosse Thiel ebcnsalls entgegen .

Jugenüveranftaltungen .
Achtung , Jugendgenosfinnen !

Heute abend ll3S Uhr findet im Zcntraljugrndheim , Lindenftr . 3 ,
2. Hof , 3 Dr. , die August - Mädchrnkoiifercnz statt . Alle Bcrtrrrinuen
müssen anwesend sein , keine Abteilung darf unvcrtreten bleiben . Auch
die Jugcndgenossinric » und erwachsenen Mitarbeiterinnen sind sehr
gern gesehen . Tagesordnung : Vortrag der Genossin Todenhagen
über : „ Die junge » Mädchen und die Jugendbewegung " . Anschließend
sreie Aussprache . Ferner Beratung der Richtlinien für die Winter -
arbeit der weiblichen Jugend .

Heute V38 Uhr :
Erkner : Jugendheim Adlerstraße ( SchuIhaNS ) . Vortrag : ,WaS will

der Verein Arbeiterjugend ?" — Friedrichshagen : Jugendheim Schorn -
weberftr . S a. Vortrag : „ Die Geschichte der proletarischen Jugendbewegung " .
— Lankwitz : Jugendheim Seudlitzilr . k. Mädchcnabend . — Lichtenberg :
Jugendheim Parkane 19. Dislussionsabend : „Schrecknisse der Fremden -
legion " . — Mahlsborf : Jugendheim Gcmeindeschule Waldersecstraße .
Vortrag : „ Romantik des Secmannslebens " . — Martendorf : Jugend¬
heim iiGesangsaal des Lyzeum « ) , Ringstraße : Vortrag . — Petersburger
Biertel : Jngcndbeim Straßmannslr . 29 : Mädchenabend . — Prenzlauer
Borstadt : Jugendheim iMädchenschnle ) . Senescider Str . 6/7. Diskuifions -
abend : „ Der Etnzclmensch und die Gesellschaft ". — Rosenthal ; Jugend¬
heim ( Gemeindcsidule ) , Kastamenallee . Vortrag : „ Die bürgerliche Jugend -
bewegung " . — Rosentftoler Borstadt : Jugendheim ( Memeinocschule ) ,
Lcegstr . 56 ( Zimmer 6) : Mitgliederversarnnriung . — Reichenberger
Biertel : Jugendheim Glogauer Straße 12/16 : DiSkussionSabend . —
Tempelhof : Jugendheim ( Lyzeum ) , Germania str. 6/7 . Diskuifionsabend :
. Sport und Arbeiterjugend " . — SSesten : Jugendheim ( Laugewersschule ) ,
Kurfürsten str. 141. Vorlrag : » Die Revolution von 1848 " .

vortrage , vereine unü Versammlungen .
Republikanischer Führer - Bund . Bezirk 21 ( Südosten ) . Versamm -

lung findet nicht am 29. 8. , sondern am 27. 8. , 7 Uhr , Stalitzer Str . 51/52
statt . — Frtcdensbuiid der Kriegsteilnehmer . Bczirksgruppe
Süden und S ü d w c st e n. Gemeinsamer . Kameradenabend heute
abend 8 Uhr im Restaurant Zanger , Urbanstr . 9. Reserent Kamerad Otto
Lchmann - Rüßbüidt . Vezirlsgruppe Nordosten , Osten und
Zentrum . Gemeinsamer Kameradcnabcnd heute abend 8 Uhr im
Restaurant Peters , Große Frankfurter Str . 41/42 . — Bund deutscher
RegicrungSbaumeister und Rrgicrnngsbansührer . Ortsgruppe Ver -
lm- Brandcrchurg . Mitgliederversammlung heule 8 Uhr in Wilhelmshallen ,
am Bahirhos Zoolog . Garten . _

Sport .
Im HubcrtuSstock - AnSgleich , 4200 Meter , 20 000 M. , dem Haupt «

ereipnis des heuligen Kariöhorsler Renntages , gellen als voraus -
sichtliche Starter Hunding 08 ( Saager ) . Stella II 62' /z ( Ackermann ) .
Sonntagsmädel 62 ( Gädicke ) , Sieg 62l/a ( Teichmann ) , ' Phantast 61
( Jzmenyi ) , Jasjolda 51 ( Scholz ) , El Diablo 52 ( Stielau ) , Furchtlos
56 ( Thaleckc ) , Lausbub OO' / - ( Wurst ) .

Ter Jüdische Turnverein Bar Kochba c. V. . Berlin , veranstaltet
am Sonntag , den 22. August , anläßlich des 8. Jüdischen Turntages ein
Turn - u n t / S p 0 r t s e st. Vormittags 8' / , Uhr findet ein Wetturnen
in der Turnballe Sybelstr . 2/4 . Cbartottenburo , statt , nachmittags 4 Uhr
( Vorkümpse 2 Ubr ) leichtathletrsche Wettlämpse aus dem Sportplatz der
Teutonia Tib. , Lehrter Straße , Eingang Seydlitzftraße .



Wirtschaft
Freie Getreideeinfuhr ?

Die freie Einsubr von Brotgetreide wird neuerdings vom

Verbund der süddemschen Getreidebörsen und - märkle in einer Ein -

gäbe vom 1ö. Juli an den Neich - ernährungsminister lebhast be -

fürwortet . Die Eingabe geht davon aus , das ; die g ü n st i g e n

Ernteaussiivten es erlaubten , eine nur noch durch eine Melde -

Pflicht eingeschränkte Einfubrfreiheit für Brotgetreide zuzulassen .
Der Annahme , daß die diesjährige Getreideernte unsere Ernährung
sicherstellt , halten « » r eine Feststellung entgegen , die der . Börsen -
Courier " in seiner Nr 81 zur Begründung der Einsuhrpränrien für
Mais macht . Da heißt es :

Aus Kreiien der Hamburger Gctreidehändler sind in letzter
Zeit mehrfach Vorschläge gemacht worden die nicht allein auf eine
vollkommene Freigabe der Maisein ' uhr hinzielen , ' ondern darüber
hinaus die Gewährung einer Einsnhrprämie fordern , um
den Preis für Mais noch unter de » Höchstpreis für Brotgeireide
berabzudrücken und damit dem Landwirl jeglichen Anreiz zur
Verfülterung des für die menschliche Ernährung in Betracht
kommenden Getreides zu nehmen . Diese Vorschläge verdienen
um so ernstere Beachtung , als sich von Tag zu Tag deutlicher
erkennen läßt , daß das Ergebnis unserer diesjährigen
Roggenernle wahrscheinlich noch hinter dem der

vorjährigen zurückbleibt , so daß die Aussichten unserer

Ernährur�z keineswegs geklärt sind .
Tie geringfügigen Erfolge der F r ü h d r u s ch p r S m i e be -

weisen , daß die Ernährungslage selbst bei dem verhältnismäßig
immer noch günstigen Ausfall der Ernte alles andere als gut ist .
Dann aber bedeutet bei dem starken Mehrbedarf an Auslandsge -
treibe die Freigabe der Einfuhr eine Gefahr für den heimischen

Verbraucher schon deshalb , weil die privaten Einkäufer in sicherer
Aussicht auf Gewinn si -b am Weltmarkt gegenseitig überbieten .
Darum ist zu fordern , daß der Einkauf von Brotgetreide und noch

mehr der von Mais — wenn dieser mit einer Prämie bedacht
werden soll — im Ausland organisiert und unter Aus -

schluß von Spekulationsmomenten erfolgt , deren

Kosten der Verbraucher zu tragen hat .

Die Kapitalcrhöhung der A. E. G. wird in Mitteilungen der

Verwaliung an die Haudelspresse damit begründet , daß die unaus -

gesetzte Steigerung der Umsätze und die Geldentwertung eine Ver -

mehrung der Betriebsmittel notwendig gemacht habe . Bemerkens -
wert ist die Feststellung , daß jetzt von den Abnehmern nicht mehr
bar bezahlt wird und ' deshalb zur „ Finanzierung " der Kundschaft
durch Kredite erhebliche Mittel beiiöligr werden . Für das Ausland

sind die neuen Vorzugsaktien nicht bestimmt . Die A. E. G. wird
nach Durchführung der Kapitalaufnahme dreieinhalb soviel Waren -

kapital haben wie vor dem Kriege und ist dann mit ihren 550

Millionen Mark Aktienkapital das weitaus größte deutsche Industrie -
unternehmen .

Zusammenschluh der Baumatcrialicn - Großhänbler . In Leipzig
haben sich, wie die „Voss . Ztg . " meldet , die Baumaterialien -

Großhändler zu emem Verband zusammenges chlo ssen , der

sich kein geringeres Ziel gesteckt bat , als das gesamte deutsche Bau -

wcsen unter seine Fittiche zu nehmen . Dem Verband dürfen nur

solche Baumatcrialien - Großhandlungen angehören , die schon vor

dem Kriege bestanden Häven . Der Verband beabsichtigt , unter
Ausschluß der im Kriege entstandenen Schieberfirmen das Bau -
und Siedlungs wesen zu finanzieren . Zu diesem
Zweck soll eine besondere Bank gegründet werden . Beson -
ders will man den Siedlungsgesellschaften zu Hilfe kommen und
glaubt , diesen das Bauen unter Ausschluß des sogenannten Platz -
Han - Ms um etwa 20 —30 Proz . verbilligen zu können .

Schließung der Schuhfadrikcn im Elsaß . Die . Association
des Fabricants do Chaussurea de l ' Alsaoe et
de la Lorraine beschloß einstimmig die Schließung
aller Leder - Schuhwaren - Fabriken . Sie begründet
diese damit , daß der Verkauf in den Detailgeschäften seit mehr als
einem Monat fast vollständig aufgehört habe und für die Fabri -
kanten keine Aufträge vorlägen .

Gerichtszeilung .
p?etlossnSzebst5hle in öerttner Hotels .
Das Toppcllebcn des angeblich Ecistcskrankcn .

Ein eigenartiges Doppelleben muß der Kaufmann Fritz
Landau geführt Huben , wenn die Behauptungen einer Anklage
richtig sind , die ihn demnächst vor die Strafkammer des Land - ,

gerichts I führen wird . Ter in Haft befindliche L. ist schon mehr -
fach wegen Hoteldiebstahls vorbestraft , u. a. in Karlsruhe mit
2 ' A Jahren Gefängnis , dann im Juli v. I . mit 1 Jahr Zuchthaus ,
die er aber noch nicht verbüßt hat .

Landau pflegte , wie die Kriminalpolizei behauptet , sofort nach
Kiner Verhaftung den schwerkrcmkeu Rückenmarkslcidenden zu
spielen . Obwohl er bereits einmal zu Zuchthaus verurteilt
wurde , mußte ihn das Gericht auf Grund des Gutachtens auf
freiem Fuße belassen . Einige Tage später war Landau schon wie -
der nächtlicher Gast in einem Spielklub , wo er unsinnige
Summen setzte und verspielte . Wie die Anklage behauptet , soll
Landau sich die Mittel um dieser Spielleidenschaft frönen zu kön -
nen , durch eine ganze Reche raffiniert ausgeführter Hoteldiob -
stähle verschafft hciben , wobei er , der angeblich schwerkranke R ü k -
kcnmärker sich sogar als Fassadenkletterer betätigte .
Ende Dezember v, I . wurde er endlich im Continental - Hotel auf
frischer Tat abgefaßt , wie er in dem Zimmer der Gräfin Hohenau
gerade deren Schmucksachen zusammengepackt hatte . Der „ Schwer -
kranke " sprang blitzschnell aus dem Fenster und blieb mit gebrochenen
Beinen aus der Straße liegen . Bei ilsm wurden 2 Stemmeisen ,
5 Hotclhaupischlüffel . d. h. solche , welche sämtliche Türen eines
Hotels öffnen können , ferner ein ganzes Bund verschiedener Spind - ,
5ioffer - und Schreibtischschlüssel vorgefunden .

Nach der Angabe der Anklage soll Landau im Esplanade -
Hotel , Bristol - Hotel , F ü r st e n h o f, Hotel Adlon u. a. fol -
gendc Diebstähle verübt haben . Es wurden gestohlen : dem Staats -
sekretär von Kühlmann Schmucksachen im Werte von 30 000 M. ,
der Herzogin von PIeß solche im Werte von 11 000 M. , dem schwe¬
dischen Direktor Anker ein Pelz im Werte von 80 000 Kronen , dem
Aankdircktor Felix Theusner 105 000 M. bares Geld , dem Kauf -
mann Robert Gaalen 08 000 M. , dem K om in i ssions Mitglied Ncadrew
Goldsachen im Werte von 60 000 M. , dem Kaufmann Solomon

. Brhaus 265 546 M. , dem Kaufmann Rubin Nimkowicz 120 000 Za -'
renrübel usto . — Landau selbst , der diese Diebstähle bestreitet , liegt
zurzeit im Lazarett des U nt er suchu uzsg cfängn !ssc s, wo er auf sei -
nen Geisteszustand untersucht wird . Von dem Ausgang dieser
Untersuchung hängt es ab , ob gegen Landau verhandelt werden oder
ob er einer Irrenanstalt überwiesest wird .

Mus aller Welt .
Aufbeckling großer Schmalzschiebungen . Nachdem von den Be -

amtcn der B e u t h e n e r Wucherstelle in der letzten Zeit schon
wiederholt Schleichhandelsware auf dem Bahnhof waggonweise be -
schlagnahmt worden mar , sind jetzt 3 Waggons Schmalz , die eineN
Wert von annähernd einer Million Mark darstellten , der Beschlag «
nähme verfallen . An der Schiebung find vier Personen aus der
Gegend der holländischen Grenze beteiligt , die mit nach Beuchen
gekommen waren und deren Namen festgestellt werden konnten ,
Um das beschlagnahmte Schmalz dem Verderben nicht preiszugeben ,
hat die Reichsfettftelle den sofortigen Verkauf freigegeben .

Polnische Musterung . In Putzig hat vor einigen Tagen eine
Musterung stattgefunden , zu der 280 junge Leute erscheinen muß -
ten . Die Musterungskommission konnte jedoch nur sechs Mann
für den polnischen Hee. resd . cnst buchen , denn alle übrigen optierten
für Deutschland , so daß sie für die polnische Musterung nicht in
Frage kamen . Von den sechs Mann , die sich zur Einziehung bereit -
halten müssen , sind drei reklamierte , die in polnischen Diensten
stehen , sich mit Rücksicht darauf mustern lassen mußten und das
taten in der Hoffnung , weiterhin reklamiert zu werden . Die an -
deren drei sind Kognreßpolen . Infolge dieses Mißerfolges ließ die
Musterungskommifsion bekanntgeben , daß alle weiteren Musterun -
gen aufgehoben sind . Aus Wut über die mißlungene Muste -
rung hat - die polnische Behörde über Putzig den verschärften Be -
lagerungszustand verhängt .

Das Gcsangcnenlager in Gardclegen . Die Zustände indem
Gefangenenlager G a r d e l e g e n, in wellhem sich noch etwa
oöOO —�4000 Russen befinden , sowie die täglich zunehmende Be -
lästigung der Bevölkerung haben , wie die P. P. N. erfahren .
den Oberpräsidenten der Provinz Sachsen veranlaßt , die Wacht -
kompagnie des Lagers durch eine Hundertschaft der Magdeburger
Sicherheitspolizei zu verstärken .

Abgelehnter Besuch . Seit längerer Zeit hatten die Tschechen
angekündigt , daß am 15. August ein großes Sokol - Fcft auf dem
D rei sess e l - Berg stattfinden werde . Es sollte dies «ine

! nationale Demonstration für die tschechische Forderung auf den
i deutschen Böhmerwald sein . Die Kreisregierung von Nieder -
�bechern hatte aber durch Reichswehr am 14. und 15. August die

Grenze absperren lassen . Das tschechische Fest konnte da -
her nicht stattfinden . Nur Deutsche und Deutschösterrcicher waren
mit deutschen und baherijchen Fahnen auf dem Dreifesselberg er -
schienen .

Kindersorge : „ Du , Mutti , liegen im polnischen Korridor auch
Teppiche ? "

_

ßricfFflJUn der Rcdaftion .
21. O. S . P . D. Wenden Sie sich an den Metallarbeiterverband ,

Linienstr . 83. — Z. 4. 1. u. 2. Nein . 3. Beltragsoflichtig waren alle mit
meljr als 10 000 M. Vermögen . — 23 . M. 5 . New , jofccn nicht etwa
besondere Vereinbarungen vorliegen . — BS. Sch . 100 . Nein , nur wenn
der steuerpflichtige ein „SteuerscstsctzungSschreiben " oder ein . Anjordc -
rungsschreiben " erhält , iit neben dem lOprozcntigeii Lohnabzug eine Ein -
kommcnsteuer zu entrichten . — Neukölln 17 . Unseres Wissens besteht
kein Verbot . — I . Z. Der Aushang der Arbeitsordnung genügt . Aus -
bändigung ist nicht Vorbedingung ihrer Kültigteit . — G. P . 13 . Legen
Sie Beschwerde beim Oberversicherungsamt ein. — A. H. 70 . Gegen
da ? Verfahren ist nichts einzuwenden . Schildern Sie Ochrc Lage . Von
Ihrer Entlassung wird man wahrscheinlich abschen . — M. S . 47 . Ja ,
die Verordnung besteht . — Bt . 2 $ . « 4 . Nein . — P . 31 . Nein . —
O. D. 70 . Unseres Erachtcns sind Sie verficherrmgssrci . Prüfen Sie
aber , ob Sie nicht die Invalidenrente fordern können . — Zl. 28 . Ä. Ja .

ßillips Angebot!
Z Damen - Strümpfe qÄ "

en?l . . lanj mit Doppelsohle , Hochfcrse ,
schwarz und lederfarbi � . . . . . . .Paar

14
en?l . » lan«? mit Doppelsoh ' e» Hochfcrsc , I jT
schwarz , weiß und lederfarbij . . Paar

Damen - Strümpfe �50

Damen - Strümpfe q ' St

23 «

2950
Kinder - Strümpfe I a qSS qschwarz u. ed er farbig , weiß, Marke Hermeta fSfc

Pear 16. 50, 14. 50, 12. 50 W

26 moderne Schuhfarben , Doppelsohle ,
Hochfcrse

...............

Paar

Damen - Strümpfe I a
Seidenfior , schw m. kl. Farbfehl. , P. 27. 50

Damen - Strümpfe I a
Seidenflor , alle modernen Schuhfarben ,
Marke Hermeta , Ersatz für Seide Paar

50

Herren - Socken Q
mahagoni , haltbare Qualität Paar

Herren - Einsatz - Hemd

49 50la Tncotgrewebe , mit gutem Einsatz ,
jutc Verarbe. tung; . . . . . .. . 53 50

Herren - Garnituren
11 s' tio - 125sehr elegant verarbeitet ,

besalz , schone Farben . Garnitur

Kinder - Sweater � Q50
Muster, mit u. ohne Kragen 49. 50, 39. 50

Schlupf - Höschen Vs�T Q50
Qual. , viele mod. Farben, do~p. Schritt

39 «
Seiden-Schlupfhöschen Hoch-

elig-anle, feinlädixe Qualität . . . Paar

Prsmaseidene Strümpfe I;la fehlerfreie , clexanle Qualitäten ay O tqdie modernen Farben Paar 95 . — A Cf

Strumpfhdus Metzger j
Leipziger SfraDe 89 , Ecke Markgraf enstraOe W

Frankfurt o. M, Zell 87 , Coethaatrala 21. W

liliiSililiiliiilinSilSliiil

Dr . med . Hollaender ,
Spezialarzf für Kaut . , Frauen , und Blasenleiden >
Behandlung ohne Quecksilber , ohne Berufsstörung ,

Blutuntersuchung .
Aufkl . Broschüre Nr. 10. diskret verschlossen Mk. 2,50.

Berlin W 8, Leipziger Straße 108 II .
Taglich II —I, 5- 7, Sonntags II —I. 187/4*

Keine Wanze mehr .
Kammerjäger

Bergs
Radikalmittel

„ N1CODAAL " . Erfolg verblüffend . — Restlose Vertilgung .
ÜSST ' Beste Zelt zur Brutvernichtung . - Ugsz

Kinderleicht anzuwenden , altbewährt . Doppelpack M. 5. —
Beste Zeit zur Brutvernichtung .

Doppelpack M.
Verkauf : Alle Warenhäuser A. Werlhelm .

Bitte ausdrücklich nur „ NICODAAL " zu verlangen .

Altmetalle
«upfer , Messing , gwn , 3 Int
und Biel , auch Platin , Gold - u.
Silberbruch taust höchstzahienb
'

MHinItölMkiltrale .
KottbnscrDamm 00
lHermannpiatz ) . Mpl . 13580

/Sch one

Augenbrauen
la

t
lange , schattige Wimpern ,
' leben Blick und Ausdruck .

chnellesWachstum bewtrtt
Reichels Plantex - Augen -
brauensast 4, —. Vene -
ttanisches Augenwasser
nergrößert die Augen , macht
sie strahlend und aitzicdeno ,
ri . 4 u . 7M. Otto Reichel ,
Dcrlin 43, Eisenbahustr . 4.

avg

Perlen

Tuwelen
Sehr grosses Silierlaser

Margraf t co . t
Kanonierstrasse 9

7 auentzienstrasse 18 a.

Nutzeisen jeder Art :
Rund - » 5?lach - , Quadrat - u . Bandeisen , I

Gas - Tiede - Rohre , ' s - Trägern . O- Eiscn , j
; >cldschuliede >l und Ambosse

sofort ad Lager lieferbar

rellxSodls . Berlin C. 25, Dircksenstr . 12,
Moritzplatz 12072. Ecke Voltairestraße . Moritzplatz 12073. |

sind schnell auszurotten .
Ebenso beseitigen Sie Qffthn tf fiflllfltllfotl ®cnn Sie unsere gesetzlich
schnell und schmerzlos gesch. Präparate verwenden

,pszc " glilllllt . slAerivilk. Nilkel geg. WWW Orot

„ Reyberol 1 " geg. Krätze. AuW . . AussWg

„ Reyberol 2 " gegen Wslänse irotz Brot

„Hottent @ufel "Iiefter, ! aut ) etf {Jottenl ( t ) t ! S
Erhältlich in Drogerien .

Aür loforflpc Wirkung unserer IZräparalc leisten wir »olle
Garanüe . Darum lasse » Sie sich nicht » andere » ausreden .

W Nasvß » « » » JL Ro9az * AMiC Fabrik pharmazeutisch . / Berlin 5 38 W
= ckSCytlSr W IS fit 6 ITBS technischer Präparate . / Pianuler 02 o

Beechten Sie unsere Rekiamepkakate .

Werkmeister
für den Kleinbau riektrischer
Instastationsmatcrialien ) r >tKd
für unsere eirktro -mechatiischo
Fabrik in Siandtttavien gesucht.

Bewerber mutz mit - killen
cin' chi. Arbeiten , Lohn » und
Alkoidwcscn bollkonunen ver»
traut sein und reiche praktisdie
Etfahrungen in der Herstellung
von Drehsdialtern , Hebel »
fchaltern und dergi . Apparate
besitzen.

Rur energische , tüchtige
Kräfte , die durchaus mit ratio »
neller Massenfabrikasson ver »
traut sind, wollen sich melden .

Hohe Bezüge werden �zu¬
gesichert, und garantieren wir
sehr günstige Lebensoerhällnisse .

Bewerbungen unter Bei »
fsiguug von Lebenslaus . Zeug»
ni - adichriftcn mit Angabe der
btsheriaen Tätigkeit erbeten
unter Ziffer 460 an De Fore -
ncdeAnnoncebureaucr , Kopen¬
hagen ß. 15/18*

Tilchtlae 113 20*

cetzel - StWertMen
im Hause vcri . Aosenberg
u. Rötschke , Dircksenstratze 47.

Zigarren
Suche noch einige Dauer »
abnehmcr siir Zigarren <le !ne
Zigarillos ) in der Preislage
420 bis !>00 pro Mille , i/l » und

versteuert , Probe » Paket
600 Sillck sortiert . s*

SOKIeinverkauf tOOStck. 42 . —
70 , 100 „ 54 . -
80 , 100 , 60 . —
90 „ 100 , 65 . -

1 — 100 72 . —
1. 20 „ 100 „ 90 . —

Ziftarillos
von 240 - 400 M.

M A. ZW« .
LeiiiiiW . MsMeZo

kucllillli'.iljiiiig VvmsllZ

Berlin SW�UindenslraBn 3

Sonntage eines
Grolistädters
in der Natur

VonKurt Grottewitz .
Mit einem Vorwort
vonWilhelmBölsche

5. Aufl . . geb . Mk. S. 40

Waffen
1 aller Art kaufen undl
| verkauf . Prank &Co . I
1 W8,Markgrafenst . Sol

ficinttch Schulz :
Soziaidemokratie

und Schule
Mk. 3,50

�x = xs : » c = x = x =
Dr. Otto Bournot :

Der Volkslehrer
im Volksstaat

Mk. 1. 20

1. Betriebsleiter .
S. P. D. Großdruckerei , Zeitungsverlag Nord -

deutschlands sucht einen zuverlässigen Leiter
für den Gesamtbetrieb . Es wird verlangt gründ¬
liche Kenntnis des gesamten technischen und
kaufmännischen Druckereibetriebes auf Grund

mehrjähriger Erfahrung . Angebote mit Gehalts¬

ansprüchen unter Angabe der bisherigen Tätig¬
keit an H. Mähl , Kiel , Gutenbergstr . 64 . 180/6

Dr, Richard Lohmann :
Die Arbeit

im Elternbeirat
Mk. 1,50

Aelnrltb Vahlke :
Vit

weltliche Schule
Mk. 1,50

i.i Dr. Max Apel :
Die Volksschule

als Ginheitsschule
Iii Mt. 1,25

20 % Zuschlag | | |

» mmms
Lindenstr . 2 |i)

Eedakteur - Gchicl ) .
Für die Dresdner voltszeilung werden ein erfahrener ,

. irnalistisch tüd>Iiger Rcdaltenr für den polillscheu und ein
dalteur ftir den prouinzieNen und lokoleu Teil gesucht.
Werbungen sinOdts spätestens I. September eiitzurcid )en an

den Vorsitzenden der Pretzkonimission , Eornclius Langhorst ,
Dresdner Voltszeitung , Dresden »A. , Wettinerptatz 10/41.

Tüchtige

Inseraten - Akquisiteure
gegen Provision und Fixum von einer grotzen Berliner Tages .
Zeitung gesucht. . ... e. � � .. e

Offerten unter O » au die Gcschafisstelle des „Vorwärts " ,
Lindenstr . 3. _

_ _

Achtung ! Ausschneiden !
Brauche wieder dringend
alte Zahogebisse , auch
zerbrochene , höchste Preise .
Urban , Britzer Straße 20 ,
Hof links , oder Postkarte .

Erfahrener Meister ,
der gute Kenntnisse in der Fabritation von 16/4

Rasierklingen
ird baldigst von hiesiger grötzerer 'Firma bei

crsiliassige Krast ,
besitzt, wird - - - - -- - - . - - . fl
gutem Gehalt gesucht. Verlangt wird
hie auch bereits praltisch als Wertzeugmacher oder Ein».
lichter tätig war. Offerten mit Angabc der Gehalts -
ansprüd ) e unter 3. S. 21788 an Rudolf Mosse , Berlin SW IS.

I . nuipen
Papier
llletalle
IMsen

kauft ständig zu höchsten
Tagespreisen

H. SaniDElsohn . SÄ «
• Moritzpl , 4500,

aSntriuÄ ° tüchtige Löterinnen
siir Kiappcnschränle und Telepbonapparate gesucht .

I cmenz. Akkieligeseilsltzlisk . Ä- S. ' *



stellen

Sie
seiDsi

| �T3ieatef3lish§spg©8e etc . J
GroSss Sctiaüspieüisüs.

7 : Julius Cäsar (39. Abt. , 5. A. )
Drslg . i Lyslstrala 18 Abt , S. A. )
Frt . : ( . ysistraia (9. Abt. , 56 A. )

Deutsches Theater .
S Uhr ; Floh im Panzerhaus .

Sammersfiiele .
8 Uhr : Welbsteutel .

lüslnrs MmMMZ .
Fasancnstr . I ( Nahe Bhf. Zool .
S U. ; Büchse der Pandoru .

Schiller - Theater .
8 Uhr ; Rßbenvaler .

_ _ _
Theater i. d.

ESaiaarätzerStraSe
' /aSUhr ; geSMRiS .

Beriiner Theater

IgBsr letzte Walzer
Ct - ntral - Thrnter

�CieverscIiwuREl. Paüline.
I�entsehe »
Sonntag 6*/., : Tsi�nhaussr
Moni . 7; PrlnZsYoTrapezunt

l > le Xribüne

8 uhr : Banhury .
KleincK Tht >ntei * .

' • /au . : DieRüöstkritik
KomiNclie Opor

Morcen 7 Uhr z. I. Male :

Liebe Im Schoee .
I . UHtKplelhHns

ur?r DerwgstreiiBEröeiiart
UctropoI - Tln - at�p .

v!' ; Im Wethen RössT
Neues CentraUTheater

uü Die Dame im Frack.
laeiira Stporcttnuhikua
Geschlossen . In Vorbereitung

Die Cslkosbni - oucs ,
Keuc » iMilUstäoatui '

7»/ , uhr : Faraille .
Tliniiu - Ttict . tcr

7»/ , U.
Theater den Wente » «
Freitag 7 Uhr, zum I. Male :

De ? erstes Liebe

gairtae Zeit .
Von üilbert .

TU. niu üRollentlorfplAt «

u1.'? Eine Nicht im Faraiües
WaUner - Thentep

unr Die Fcaa im Dnnkoln.
Walhalla - Xhenter .

t/z u. ; Die Internaflonale.

Adralrils - Palast
T/z U- : Flirt la St . Moritz .

Winter- Galten
Täglich 7 >ä L ' hr ;

Variete-SplGiplan
Kaueben gestattet !

ÄßOllO' l
II ' /zThenter ? ' /, !

Dir. James Klein . T

Paul Beckers i

mit seiner urkom .
Variete - Gesellschaft !
4 Millens
Meister - Akrobaten

Carl Reinsch
r

|J. preisgekrönle bcstel1Schulreitcr u weitere f
8

A"�usl�S«in *Kt. |

cPloSbrauerel

chnneberg; :
Hauptstr . 121/32.
Dir. : E. Krimer .

Fernsprecher : Stephan 1691.
Heute , den 18. Aug . 1920

ringen :
GroS . Entscheidun

Weber gegen Ritzler
Nachdem ringen ;

Scbaobschneider - Jäc

igskampl:
Ritzler

Roclülaneii gegen

Petitjean

DeSom

Volksbühne
Theater arn Bülowplatz .

3 Uhr ; Fitcderaiaus .

T/j Uhr : ZjFLU! IL?l�bL

Theater am Nollendorfplatz
Letzter Monat des Operetten - Gastspiels Waller Bromrae .

2dHgsc Teilhaber
für Obst- , Gsmilst . u. Südfrucht -
Engros - Sefch » auch nicht ?a: '

Mit
mann , von langldhiig . ga

- rbinvungrn .

teczlug-Tliealef ,
SsontnteiKpinlzolt

AllabenJlicn 8 Uhr :

Siliwlsü
D. Glas dJunefrau

Beutscbes Kinstler-fbeater
Allabendlich 8 Uhr ;

Qubleute

� mit Max Adalbert .

_ _

Tdanon - Theater .
Bannhoi FriedrlchstraBe

Allabendlich 8 Uhr :
Hansl Arnstädt in

Untreu
Sonntag 4: Der Störenfried

Rose - Theater .
T/s Uhr :

BerCräl iwt Laxembarg.
Residenz - Theater .
Stadtbahn lannowiubrücke .
Untergrundbahn Klostcrstr .

Allabendlich 8 Uhr :
Der zrrolie Erlaljl

ßi8 Rasoiitioffs
Sonntag I Der gute Rnt.

Caslno - Theater
Lothringer Str . 37. — Tgl. ' / . S:
Das gr Eröftnungsprogramm

mit dem neuen Schlager :

Knorp ' s sei . Witwe
und . lAnschluli verpußt " ,
Singspiel mit Viktor LiueK .
Sonnig . ZV,! OebrOdcr Zern .

'
Circus Busch

'

Gebäude .
Tü&llch 7»/ , ührt

Gr, Spcrialiläi . - Vorst .
7 Perlas 8 _

Theater a . Kotthus . Tur
Tel. : Moritzplatz 14814.

Täglich ?>/> Uhr ;

Elite - Sänger .
Vollständig

neues Programm .

MW
Vorvk . I1-11/,

lliümgen - Konzen ,
Beginn 7 Uhr.

1,4-6 U.

Eeicbshall. -Hieater
SüBUd) T/ , Uhr :

Stettiner

Sanger
BdnhoK- Brettl \ Ans. G' /s u.
Barten u. Saal / Sonnt 5 U.

AAte Pnttctb - tsnse

iotiinifli
Cranlctiftralie 53 < ! U

1
Saslsp ! «!

Walter
4 Vtlradois

Äolly St Vox
und dos große

Bariets « Programin .

I
ZvNimerijt. DRDZZ- RERUN
fKllem ) Hasenheide 15.

Tgl. 8: Cuurthä - Mahlcr !
Tom

undern
Ufer

Schausp , v. Courtbs - Mahler
( nachd . glelchnam Roman
In d. „Berliner Hausfrau ") .
Aua' , : kcnsertu . äpezlalit .
VoreerK . ab 10 U. a d. K

Doppelflinten
Drillinge , Pistolen , kauft I

Frank ,
W 5, Markgrafenstr . 50.

la Lchmelzschok . in £uiu «pnrl . ,
100 g 1J », «oeotti 5. - , Milch -

i Sattel
ftmetta , Saselnußschot .

. Stralaner Str . 51, '

WWW - ÄM .
Suche in Berlin oder Bor »
ort 8 —4 stl : : iM' . ' r -Wohnuug.
Gebo n. Limmer - Wohnung

in Ascheroleben (Harz) .
» rank , W, «.

Aarlgrosenstraßr so.

7' 1 V

Operette von Waller Bromme .

Sneenttnautan I Sendervergünstigung für die Abonnenten des „Vorwirts " .
AU &ouUUCiucU i Gültig für 1 —6 Personen bis 31. August ( außer Sonntags ) .

IL Rg. - Balkon 4 M, II. Rg. Fauteuil 8 M. , I. Rg. 8 M. , I. Rg. - BalKon 10 M. ,
Paik . - Fauteuil 12 M. , Orch . - Fauteull IS M.

Die Lustbarkeitssteuer Ist In diesen Preisen einbegriffen .
Vorverkauf täglich von 10Vr - l Uhr und ab 6Vi Uhr abends !

Hamtiurg-imerika-LIcie
Personen - o . Fracbtiiamplerverbindune

von und nach den

Sordseebädern u. Bsbjerg
Abfuhrt von Haroburj ; (St Pauli Landungsbrücke ) 7 vm

Cuxhaven,3 HeTgTla n d , Sylt
im. Anschluß nach Amrnm . Wyh/Pahru , Südstrand , Pöbr .

Nach Babjert ; ( Uäriemark )
am 21. , 25. und 28. August . 1 . 4. und 8. September .

Nach Nordernm ,
jed. Freitag u. Sonnsbend mit unseren Dampfern , Jed. Dienstag
u. Donnerstag mit den üamplern d N<*dd . Lloyd . In direktem
Anschluß an die von Hamburg u. Sylt kommenden Dsmofer
( nm 31. -8. uiid 2.19. kein direkter Anschluß in Helgoland ) .

Jeden Sonnlag 700 vm . Tagesfahrlen
nach Cuxhaven und Helgoland
Werktag ; « TageafnKrten nach Caxuaven

( laut Fahrplan ) ,

Fahrpläne n. Fahrkarten :
Verkehrsbüro l. Potsd Bhf. ,V/crtheiin,Tietz , Kaufh . d. Mesaen »,
den Mitteteuropälschcn Reisebüros , d. sonst . Vertretern der
Hamburg - Amerika - Linie u. d. sonst . Verkehrs - u. Reisebüros .

Tnlon - lälub , Berlin .

innahme für VorweUen
fUr Rönnen In Berlin nnd Im Reiche

Schadowstraßc S tür persönliche und Postaafträge .
NcukUlln , Bergstr . 43
Potsdamer Straße 23 a
Kurfürstendamm 65

KurfürsteRdamm 234
Bayerischer Platz 9
Oranienburger Str . 48. 49
Scbitneberg , Hauptstr . 9
und Theaterkassen der Firma A. Werthelm i

TauenUienstraße 12a
Nollcndorfplalz 7
Rathcnower Straße 2
Planuler 24

»-->
S,ssLeipziger Straße 126

Rosenthal er Straße 29/31
Moritzplatz
Königstraße 31/32

Annahmeschluß I
Für Berliner Rennen 3 Stunden vor Beginn des

ersten Rennens .
Für auswärtige Rennplätze abends vor dem Renntag .

Postauftrhge werden

nur Schadowstraße 8
angenommen .

Ausführliche Wettbedinpungen in allen Wettennahme -
stellen erhältlich .

±r,. tit *nniar>tea
Harnleiden , Haullelden jed.WIirUllssL - IlC Art glänz , bewührte Spezial -

ridl , welche Rückfälle ausschließt . SO]. Praxis . Homöop .
Instltut Härder , Frledrlchstr . 112b. Spreche . 9—2. 4 —8

mann mit 95ctblnb
flopital sofort gef. Rit sprechen
d. 10 - 12 u, 5 - 7 Uhr Christ .
bürge ; Str . 38 1L Strom . 1606b

Erfinder
b, dienen sich zur Anmeibung
und Bertaus ihrer Gründungen ,
Idee » eines Potentfachrnannes .
Ret und Auskuntr kostenlos I
Erfolg : it. a. Korfaul eines
latentes durch unseren Mit¬

arbeit er tür ■ •

850000 3ti .
P. Erdmann de Co . ,

Berlin , Küniggrätzer Str . 71.

Gelds
Verdienet durch eine gute
Idee , — Wegweiser durch
Kituser 4 Co. , Berlin SW 13,

Priedrichstraße 9. •

Freitag , Ben August , uachm . K�Uhr,
in der Bockbrauerei , Fidicinstr . 2

ZeiliMöle - Mmmn
der graphischen Gewerbe .

Tagesordniingr
1- vi » ttrabnfnona - Sahelagc der Unternehmer .

Referent t K e cke r t.
1 vi » «cbalfalofisfeH im graphischen veruse .
S. Bericht über die « tntnnng in der vetrledaratefrane .
4. «oealuell wohl der Srgan « . 5. Verschiedene ».

Die Versammlung ünbet tm Einverständnis mit der
Betriebsräte - Zentrale statt .

Volljähilge » Erscheinen sämMcher Betriebsräte erwartet

_
Der Borstond b( 8 Graphischen Kartells ,

grossen Erfel @
Vorwärts LÄVer ■

Lkauten , wer Grundstücke , Läden oder ,
. Geschäftsräume pachten oder ver¬

fechten , mieten od. vermieten will j

jnserlere�Vcnuärls ,
Jeder Versuch

lohnt 1

s

von Unat - , Harn - und Vnterlclbulelden�
ohne Berufs stiimng . Aufklärende , belehrende
Broschüre für 1 ilk , portofrei in veraohlossenem

Vmachleg ohne Aufdruck durch

Spezialarzt Dr . med . Dammann ,
Berlin II , Potsdamer StraQe 123 B.

Sprechzeit ; 9 - 1l . 3 —4 . Sonntags 10 - 11 .

Kridgtanldihe wird zum Kurs « von M % in Zahlung idaamaua .

Sehr hillige PreisBÜ
Gummimantel 750 , 560 , 425 D> m» 550 , 425

Impr . Seidenmäntel 425 , 335 , 250

Covercoatmäntel . . . . . . .425 , 335

Sportjacken 17 Vi Trikot - Sportjacken

. . . . .

45

Phantasie - Sportjacken . . < . 330 , 225

Mollige Ulster — 425 , 315 , 225

Kammgarn - Kostüme la . . . 730 , 475

Stoffröcke

. . . . . . . . . . . .

89 » 68 , 45

Einzelne Muster :

Kostüme 2000 , 1500 , 1050 , 750

Plüschmantel Velour da Nord . . . . . . . .1800 , 1200

Seal - Plüscfaraäntel

. . . . . . . . . .

2500

Echte Pelzmäntel Aeulbwea 12500 , 9800 , 6300

Westmann
l Qisohift : Bsriin W8, 2. Gssshtft : BeHin N018 ,

Mohrsnstrasse 37 a Gr. Frsnkfurtsr Str . 115

Von der Reise zurück
San . - Rat l »r . Holdhelm ,
Facharzt für Lungenleiden ,

. " Potsdamer Str . 55. 159L

Spezialarzt
Dr . mad . Wockenluß

Ffiedriclistp . lZS
Sonnt II —L Sapbilts , Korn- ,
Frauenletben , Blutuuterfuch .
schnelle , sichere . fchmcrzloieHcüg .
ahne Berufsftörtrng . Teilzahig/ "

8neuVfBürhischias
in Hüften , Qttäß und Beinen .
Da schwere Fälle in IS Tag .
beseitigt werden , hierüber un¬
antastbare Hellerlolge be¬

stehen und Referenzen
Invalldtiutr . 106

von 9 —3

i Republikanischer Führer -Sunil
t Ortsgruppe fiScrlin

!
veranstaltet Sonnabend , 21. Au�. , na lim . 3 Uhr ,
im herrl . Park d. L�ndes - Aysstellans ( Lehrter Bhf. )

ein Sonmsrfest .
PROGRAMM.

Kiinstlerhonzert t Verstäikte Kapelle Qlasnick .
Kino Im Garten i Zwei große Schlager der Ufa
Ballettszenen t Geschwister Dewitz ( Ballettschule

Zimmermann ) vom Deutschen Opernhaus
Vorträjte i Olga Baucr - Adamara , �eimond- Th . ,Wien ,
Freie Besichtigung der Gr . Kunstausstellung .
Großer Saal : Bnil . i > Tombola .
Eintrittskarten ä 2,50: Luisenstr 31b, Cöpenicker

Str 64a, Eingang Kasse Invaüdenstr . , Wertheims
Theaterkassen . _ _
Heute noch In Berliner Lazaretten liegende

Kriegsbeschädigte sind hierzu eingeladen ,

Möbel onf Bor ober Kredit

311den billigsten Preiseu u. leichtesten
vedlngnngen . — Lieiere auch auswätls .

Möbel - Groß
Grohe �rr . nksttrier Str .
Jnvalideustr . S. Eing . ÜlcZerstr .

Mm id m Gssil
erhalten Sie In kurzer Zeit durch meine Spezialmothode .
Sommersprossen , Pickel . Mitesser , Leberflecke , Warzen ,
Gesichts - und Nasenrötc , lästige Haare , schlechter Teint uavA

verschwindet bald . Am Wunsch Blutuntersuchung .

C. Weisser! , Invalidsnstr . 147 1, Ecke Bergstraße ,
Viele Jahre in Kliniken und Krankenhäusern tätig pewbsen .
Sprechstunden : 10- 12 u. 1-S, Sonntags 10-1. Auskunft kostenlos

Schlafzimmer
Herrenzimmer

Speisezimmer
Küchen

Polsterwaren .
äüBcrst preiswert !

ioIViuiseD erleichterte

ZAhlQDgsheillngDngei
Versand oacli auswärts

Sblzmann
Brlle Alliancesk

• IOO •

+ MW
keleileke. « odmi » �

Elörjeitiijteie SeilsllM s ! ! r «z»P
MMoiMeWMDg . ® r

j vRobetncn , erprob ! « » Cctleeerahren : Jtalnr -
j hoilversahren , stilettro » u. cichfheiti ofhode , dl « �

wissenschaftlich anerkannte n. glänzend bc -

währte „Kiinstl . Höheusininen " - Aehandlg . ,
! TUiufgen . Dehondfring nnd - Aulerfnch - ino .
; zvasjerheUn - rfastren , ftflunten - und Rtä- . tfec -
i Suren und Bäder , Sauersrafskuren . fiorndo -
; pulhrjche u. rnerdano - lherupeu tische Behaud -
: lang . — Zluchrne obar gut « u. dauernde heil -
| erfolge bei sämtlichen ftran ( t ) «ilen , inneren und j
I augeren , speziell chronischen , z. B. Lungen - ,

hals - , herz - , Magen - , Lärm - , ceberleiden !
Nernenschmäch » , nerottlen ftepfschmeejen , I
« Ngemeiner Siccnafitäl , allgemeiner nervöser
Sibspni nnn - i , Znchlas , «Licht , Hhenmaftsmus :
sämtlichen Auaschläget, . Zischten , Tünnden :

Dr. med . Grütering
Haut - , Harn - , Unterleibsleid
D- Männ. u. Prtuen , Blutunters .
Invalldcnatraße 35 , Ecke
Chausseestr , Sie «. Bht. Spr .
Wochentäglich II I, >/�->/ -7

oNgemetner Z. ecnasitäf , aisgemeiner i
1 Znchlos , Silchk , ltheninaftsmus ;
lnsschlägetl . Zischten , Mnndsn !

Lähmungen , sami « Hindeciäiimung : Ltass - ,
mechseltrantheiten , Znakerkranth - - « usw. —
ZreiiviNig « braesitche und mündliche Aner¬
kennungen früher behandelter und geheilter
Batieute », die nnngben . uue der Behandlung tu

[ unserer Anstalt anderweitig ohne vrsolg be-
handelt worden zu feint 1. Frau M. Richter , Ber -
lin - Moabit . Waldstraäe 83, Lnogenleiden , Blut¬
armut . Reroenschwäche geheilt . — '2. Herr «Je -
org Heinrich , Vunrnschnieuweg . Baumschulen -
flr >.ße 20, II. Lungenleidea gehellt . — 3. Fra »
l£. Bfddarn , «läpenlek , Auguste - Biftortaftrahe 21.

f)erz-,
Leder - ». Rierenfeloeu wiederholt ge -

»esserk . — 4. Herr <4. ( inole , Nestaur . , Ehar -
olfentucg . huüenstr . 12. ( »hrouischsr Mliie ! -

ohrfaiarrh geheilt . — 5. Frau «bründerg . 70«i -
hense », Lindenallee 3. Von schwerem Asthma
hesrelt . — 6. Fruit JH. Jafke , Berlin . Aellendors .
strasie 40. 1. Rheumatismus nehetlt . — 7. Herr
Ct. Ehrhardt , «Bt. - CIchtecfclöc , Ringstraße SSu.
( Ihranisches hüttgelentleiden miederholt er -
solgreich behandelt . — 8. Frau S. hodorss ,
Berlin , Uolberger Sir . 28/29 Reroeu - u. Knochen -
hantenfzündnng gehellt . — S. Frau Proust ,
Pankow , Damerowstr . 04. Lnngenblulen in vier
Tagen noNständlg geheilt . — Hl. Frau tt . herz »
männ . Schönevera , Feurigstraße HI. Eiternd »
Zistei noch Älinddarmvpecalon geheiif . —
11. Herr E. Ritter , Zriedeuau , irpanhoLtstraße 50.
B» n hniogelcnvieisen gehallt . — 12. Frau

[ SL RoHrmoser , Beel: », Breslauer Etr . 1. Alkes
! löjährtge » h»r »leidsi > geh , Tit . — 13 Her:

Kl. Auhner , «einiEendort - TLesl , Antonienslr . 3
\ Aleservereilerung geyeilt . — 11 Frau h Hagel ,

Sachsenhansen bei Oranienburg t. Mar ! TlnterL -
1 Blutungen u. Reroeuleidr » geheilt . — 16. Frau i

Ww. ZrUschler , Berlin , Mariendueger Straße 43 ,
varmgoschwulst geheilt . — 16. Frau des verrn 1- - ■

), Berlin - Zsrledrichoseld «, !
«Bell . - ftninung geholft . 1

Herr Erich Bor », Berlin , Kaveiderger Str 15. i
l Von liieren - und Blasenleiden , Mass ersuch «, '•
\ aUgem . grober Schwö bs geheill . - 18 Frau
| Restaur . Hering , Berlin , Schdiihaufer Allee 87. Bon |

»pwscher kraukhett geheilt , — >3 Frau
K. Popp . Berlin - Lichtenbera . (Lärinerstr . 16. Von
chrou . Leiden , Serischioitcha und persfopsuug
geheill . — 2". Herr A. Schladih , Berlin , ffgpvi »: -
straße 24. Von «veslchtslupus geheilt : vorher I

! mit Radium «folßloe behandelt . — 21. verr 21. hell -- - � 4( on jud - en , !
WWWWWWWU � W > sNecveulchwsch -

thsiit , — 22. Herr Rstlchhändler efirert , Berlin , !

stttLo -ktoro O. Heinrich .
JacoPB

«cheuma -
. . . 2. Herr i
vreisenhagener Strohe 26. Bon gichiisch

tischen Sd >i »- rzen >n Bein und Fußgelenf ge
heilu — Ä. Herr (Sastwirt E. Mlchuaits , Ehi - a�
latlendurg , BZallstr. 87. Bon chronischem Leder

1 leiden nnd «Seldsucht geheilt . — 2-1. Frau » ,ftnorr . Berlin - Lichieuberg , Scharnweberstr 6_> Bon
herischwäch », LvbernnschweNung gehet «. -
25. Sohn Paul de» Veichensteller » Herr » Wilhelm

I haftner , verlin - westend Beamten hau». Bon !
schwerem velnleldee » gehet ». Bein sollte od-
genommen werden .

BHr - Briefliche Vriginal - Anrrtennungen von
! UN» geheilter Patienten stehen im WarieZImmer \

der Anstalt aus Wunsch zur Einsicht ! - Getrennte
Behandlnngseanm « für Samen und Herren ! -
Sprech - und «ehandinnaozeit : 8- 1, 4 —?>/, Uhr,

I Sonntag und Feiertag : 5 —1 Uhr. » j
h» « ansta « Abesih » r

Professor P . Misfelsky
approbiert in» Ausland

Berlin SO Ml, ÖrlicUennti ' nUo 10b
am Bahnhof Jannawlizbrücke .



Grgefih vor öem Enöe .
Transportarbeiter - Internationale gegen

Kriegserneuerung .
A » die Transportarbeiter , Seeleute und Eisenbahner

aller Länder !
Kameraden !

Ter im März d. I . in Kristiania abgehaltene Internationale
Transportarbcitcrlongrcß hat einstimmig beschlossen , daß die
Internationale Trausportarbeiterföderation und die ihr angeschlossenen
Organisationen alle ihr zu Gebote stehenden Mittel
anwenden werden , um eine Erneuerung des furchtbaren
Jammers zu verhüten , den der Weltkrieg über die Völker

gebracht hat .
Ter Augenblick , um diesen Beschluß in die Tat umzusehen ,

ist gekommen !
Tie kapitalistischen Regierungen versuchen , durch tatkräftige

Uutcrsiühung des polnischen Reiches , das Rußland angcsallcn und
nun die Folgen seines imperialistischen Ttrcbcns zu tragen hat , einen
neuen Weltkrieg zu entfesseln .

Ter Vorstand der Internationale » Transportarbeitcrföderatio »
läßt an die Transportarbeiter , Seeleute und Eisenbahner aller Länder
den dringenden Ruf ergehe », alle Versuche derjenigen .
die das Proletariat neuerlich zur Schlachtbank
suhren wollen , mit allen Mitteln z n vereiteln .
Er verlangt von ihnen , daß sie — in Uebcreinstimmung mit der

Haltung der Arbeiter in jenen Ländern , die sich bereits dem TranS -

Port von Waffen und Munition widerseht haben , — sich überall

einmütig weigern , Kriegsmaterial und Truppen ,
die die kapitalistische und imperial » st ische Reak -
tion gegen Rußland aufbieten will , zu verladen ,

zu versenden und zu befördern .
In dieser Stunde tut die internationale Klassensolidarität dcS

Proletariats im Kampf gegen die internationale kapitalistische Rc -
aktion mehr Not denn je ! Tas internationale Proletariat verlangt
Friede und Freiheit ! Es muß bereit sein , Opfer zu
bringen , um diese höchsten Güter der Menschheit zu erobern und

zu wahren .
Transportarbeiter , Seeleute und Eisenbahner aller Länder !
Der Augenblick zum Handeln ist da !

Verweigert die Beförderung jeglichen Kriegs -

Materials , das die kapitalistischen Machthaber
nach Polen schicken wollen !

Verweigert die Beförderung aller Soldaten ,
die die E n t e n t e r e g i c r u u g c n gpgeu Rußland ins

Feld senden möchten !
Beweist Eure internationale Solidarität !

Gegen die militaristische Gewalt der kapitalistischen und imprria -

listischcn Regierungen die einmütige Arbeitsverweigerung des intcr -

national orgauisicrlcn Proletariats !

Für die internationale Transportarbciter - Föderation :
Robert Williams , Vorsitzender .
Edo Fimmcn , Sekretär .

Llopö George und die flebeiteraktion .
Slohb George sagte in seiner Unterhausrede mit

Bezug auf die von der Arbciterkonferenz unternommene Aktion , eS

sei ein gefährliches Unternehmen , zu erklären , daß ein S o w -

jet auf die britische Verfassung aufgepfropft , werden . müßte , und

daß die Verfassung einen Aktionsausschuß einschließen sollte .
der nur einen Teil der Volksgemeinschaft vertrete . Das sei eine

der furchtbarsten Hera forde r u rl g e tz, die jemals an - bie

Demokratie gerichtet wurden . Jede Negierung müsse ohne Zögern
den Handschuh aufnehmen . Niemals sei eine außerhalb
der Verfassung stehende Maßnahme weniger berechtigt gewesen .
Die Arbeiterpartei habe genau die Politik der Regierung gekannt .

Lloyd George erklärte zum Schluß , ein in der V e r s a ' s u n g nicht

vorgesehenes Vorgehen sei unter allen Umständen verkehrt und ge -

fährlich . Wenn eS sich aber nicht einmal um eine Frage handele ,

bei der das Land m Gefahr schwebe , so sei es ein gar nicht zu recht -

fertigendes Vorgehen . Es verfolge lediglich den Zweck , bei dem

Lande den Eindruck zu erwecken , daß es ohne diese Drohung Krieg

gegeben haben w ü r d e.

Lloyd George will den Aktionsrat nur sehen , wenn e :

ihm Positives mitzuteilen habe , ober nicht mit ihm diskutieren .
Dem Amsterdamer „ Telegraaf " zufolge hat der Aktionöaus -

schuß der englischen Arbeiter beschlossen , den 22 . August zum
„ Friede - mit - Rußland - Sonnt . ig " zu erklären und zur
Abhaltung von Kundgebungen in allen Städten und Dörfern auf -

zurufen .
Der Präsident der parlamentarischen Sektion der englischen

Arbeiterpartei , A d a m so n, und der Präsident des Transport -
orbeiterverbandys , Gossling , sind Tienslag in Paris ein -

getroffen und haben sich mit I o u h a u x ( C. G. T. l besprochen .

Lloyd George soll nun , nach der Permgung des Par . ' ainen : s ,
doch in die Schweiz reisen .

Kamenetv fordert Aufklärung .

London , 17. August . ( Hollandsch Nieuwshureau . ) Kamenew

schrieb Lloyd George einen Brief , in dem er Aufklärung über Eng -
lawds Haltung gegenüber Wrang « ! verlangt und erklärt , durch die

französische Anerkennung werde die Wrangelfragc jetzt eng mit der

Fvage des allgemeinen Friedens verknüpft . Er frage daher , ob

England , das früher zugunsten WrangclS tätig gewesen sei , jetzt bc -

reit sei , weitere Schritte zu tun , die die Wiederaufnahme wirt -

schafttichcr Beziehungen zu Rußland erleichtern können . ( Lloyd

George hat bekanntlich im Unterhause mitgeteilt , daß die britische

Mission , die sich bei General Wrangel befand , seit längerer Zeit

zurückberufen wurde und daß England für keine offensive
Operationen Wrangels auch nur die geringste Verantwortung

übernehme . )
Haag , 17. August . ( Hollandsch Nieuwsbureau . ) Die Mos .

kauer Regierung telegraphiert ihrer Delegation nach London , daß

fünf britische , ein amerikanischer , ein indischer . e - n

belgischer , ein deutscher und ein norwegischer Syndi -

kalist am 13. August in MoSkäu eingetroffen seien zur Teilnahme
an dem Internationalen Rat der Arbeiter - und BerufSorgani -
fationen . Durch ihre Ankunft hätten sie gleichzeitig grundsätzlich
erklärt , daß sie mit drn fundamentalen Grundsätzen der Moskauer

Konferenz , zu der sie eintrafen , einverstanden feien . Die MoS -

kaucr Regierung ersucht ihre britische Delegation , ihre Politik nach

dieser Information einzurichten . ( Ueberall sind die Syndikalisten

bedeutungslos ; das weiß man natürlich auch in . Moskau ,

und wenn man Politik treiben will , wird man sie schwerlich aus

diesen belanglosen Delegierungen ausbauen . Red . )

Cachin und Frossard , die moskaubegeisterten Delegierten der

französischen sozialistischen Parieimehrheit , haben ihre Aemter

als Chefredakteur der „ Humanitx - und als Parteisekretär nieder -

gelegt und wollen nun die Entscheidung der Partei abwarten , der

ihre Reiseberichte zugunsten Moskaus vorarbeiten fallen ,

Severin� bestätigt das Verbot für Preusten .
Das Vorgehen des Lbcrpräsidenten H ö r s i n g gegen die

Orgesch und das Verbot dieser Organisationen durch den

Innenminister Severing auch durch einen Erl » h an den

Oberpräsidenten der Provinz Brandenburg hat bei einzelnen
rechtsstehenden Blättern die denkbar schärfste Gegnerschaft ge -
funden . Insbesondere sprach die „ Deutsche Tageszeitung "
von einer „Paschawirtschaft Hörsings " , während die „ Kreuz �

zeitung " vom Montagabend Minister Severing auf das

schärfste angreift und der preußischen Staatsregierung Partei -
politische Voreingenommenheit vorwirft .

Minister Severing hat inztoischen , wie die P . P . N. er¬
fahren , seine StelliirH , nähme noch eindeutiger dadurch präzi -
siert , daß er am 13 . August einen Erlaß an sämtliche
O b e r p r ä s i de n t e n mit Ausnahme von Oberschlefien
und Ostpreußen herausgegeben hat , der folgendiermatzen
lautet :

„ Die am 14. Jnli erteilte Anweisung , gegen private Selbst -
schutzorganisationcn vorzugehen , wird hierdurch nachdrücklichst
wiederholt . Tie Bildung der sogenannten Orgcsch ist ein

Verstoß gegen die Verfügung des Staatsmini st " -
r i u m s, die Auflösung der Einwohnerwehren betr . Und daher u n -

gesetzlich . Gegen die Bildung von Orgcsch - Organisationcn uns
ähnlichen Vereinigungen ist mit Verbot bzw . Auflösung vorzugehen .

Mehrere Anzeichen deuten darauf hin , daß vor Wirksamkeit des

Entwaffnungsgesctzes versucht werden wird , versteckte Waffen zv.
verschieben . Ich ersuche nachgeordnete Behörden anzmvcifcn .
mit größter Aufmerksamkeit diesen Tingen zu folgen
und bei Ungesetzlichkeiten entschieden einzuschreiten .

Innenminister Severing . "

Einige Berliner Blätter sprckhen von einer Reichs -
k a b i n c t t s i tz u n g, die sich mit der Frage der Orgefch he -

schäftigen sollte . Wie die P . P . N. dazu erfahreu , hat Mi -
nister Severing hier Gelegenheit gehabt , seinen Standpunkt
auch in bezug auf das Vorgehen Hörsings ausführlich darzu -
legen . Er zeigte , daß erwiesen sei , daß die Orgesch eine be -

waffnete <ÄIbstschutzorganisation sei und damit eo ipso
gesetzwidrig wäre . Das Reichsgesetz über die Entwaff -
nung der Bevölkerung sei zwar bereits mit seiner Veröffent¬
lichung in Kraft getreten , aber noch nicht in Wirksamkeit , weil
die A u s f ü h r u n g s b e st i m m u n g e n noch Nicht er -

lassen seien . Auf keinen Fall aber dürfte hier ein Va
k u u m zwischen den » Zeitpunkt des Inkraft - und des Jnwirk -
saiNkeittretens entstehen , da dies sonst zu den schwerwre -
gendstcn Folgen führen könnte . Nach seiner Ansichk
seien die Polizeiminister der einzelnen Bundesstaaten als die

berufenen Garanten der öffentlichen Rübe und Sicherest -
verpflichtet , bis zum Erlaß der Ausführnngsbestunmun -
gen durch das Reich aus e i g e n e r I n i t i a t i v e im Geist ?
des Entwaffnungsgcsetzes die Bevölkerung vor
W a f f e n s a m m l ii n g e n in den Händen irgend -
welcher Politischen G r u p p e n z u schützen . Er
werde deshalb auch weiter aus dem Wege fortschreiten , den er
mit dem st r i k,1e ». V erbot der Orgesch , beschritten habk .

Nach einer Meldung der ,,Ber ! inxriBörsen . zeltuiuz " werden die

Aus , fuhr u n a f 6 c st i in an u n gen zu m E nji weifsn u ng s -

g e s e tz, oie her ' IÄilÄaffnüngStomm' issär unser Teilnähme des ihm

zur Seite gestellten parlamentarischen Beirats aufzustellen hat , ' in

den nächsten Tagen bekanntgegeben werden .
Laut „ B. T. " hat der Staatssekretär im preußischen Ministe -

rinm des Innern , Dr . Freund , der Verfasser des bedenklichen Er -

lasses zugunsten der . Orgesch , einen U r l a u b angetreten . Wie wir

hierzu erfahren , handelt es sich nur um einen planmäßig vor -

gesehenen Erholungsurlaub , Dr . Freund wird bereits
Ende des Monats sein Amt wieder verwalten . Uns schien ein I ä n-

gerer Urlaub für den Herrn recht empfehlenswert .

Kulenkampf abgeblitzt .
Auf den Antrag des Rcichstagsabgeordneten Dr . Kulenkampf -

Magdeburg , der die Einsendung eines „ unparteiischen " ( lies : reak -

jionär befangenen ) UutersuchungSkommissars nach Magdeburg ver -

langte , hat , wie die P. P. N. hören , Staatskommissar Dr . Weiß -
mann die Entscheidung hierüber dem Minister des Innern , Seve -

ring , überlassen , der sich dahin schlüssig geworden ist , daß die Absen -

dung des Beamten , die ein Mißtrauensvotum gegen den

Oberpräsidenten bedeuten würde , zu unterbleiben hat .

Ei » Ncvolverattentat .

Magdeburg , 17. August . ( Meldung unseres Sonbcrbericht -

erstattcrs . ) Am heutigen Bormittag um 9 Uhr 3ö wurde auf dem

hiesigen Tomvlatz ein ßicvolverschnß aus dem Fenster des

Garnisvnlazarrtts abgefeuert . Das Geschoß ging etiva
111 Meter vor dem 3! e g i e r u n g s r a t Dr . Häntzschel vom

hiesigen Oberpräsidium in die Erde . Regierungsrat
Häntzschel befand sich auf dem Wege von feiner Wohnung zum Ober -

Präsidium . Der Vorfall ist noch nicht aufgeklärt , aber daS Ereignis
ist auf jeden Fall außerordentlich eigenartig , denn Regierungsral
Häntzschel ist derjenige Beamte des Obcrpräsidinms , der die Un -

tersuchung gegen die Spitzclzcntralen , Orgefch
usw . , leitet , und daher den reaktionären und OffizierSkrcisen
besonders verhaßt ist und in letzter Zeit scharf von ihnen angegriffen
wird . Tas hiesige Polizeipräsidium hat sofort eine Untersuchung
eingeleitet , das Rcgicrungspräsidium eine Belohnung zur Ermitt -

lung des Täters ausgesetzt .

So sammelt man Material .

M a g d e b u r g , 17 . August . ( Drabtmcldung unseres Sonder -

bcrichterstattcrS . ) Der überführte Oberspitzel und Zuhälter Altmann ,
der sich in Haft befindet , gab bei seiner heutigen Vernehmung z»,
daß der Lehrer Zicscnitz ihm den Austrag gegeben habe , Material

gegen die Genosse » Oberpräsident Hörsingund
Polizeipräsident Krüger zu beschaffe » . Zicsenitz
habe ihm gesagt , er ( Altmann ) sei vaterländisch gesinnt und es

sei daher seine Pflicht , diese Männer von ihren Aemter n

zu beseitigen .
Der Lehrer Zicsenitz arbeitete bekanntlich im Austrage des

„ demokratischen " Rechtsanwalts Schaper . Da es nicht anzunehmen
ist . daß die Demokratische Partei hinter diesem Kesseltreiben gegen
Hvrsing und Krüger stehe , so ist es wahrscheinlich , daß Schaper «
Ziesenttz dabei , wenn nicht im Austrage so doch jedenfalls » in

Interesse rechtsstehender Kreise , unsere Genossen mit

Spitzelmalerial belasten wollten .

„ Orgefch " und Reichswehr .
Magdeburg , 17. August . » Drahtmelsunz unseres ' Sonder »

berichtcrstatters . ) Unter den bei den oerfchiesrnen Hanvsnchungcn
beschlagnahmten Dokumenten befindet sich u. a. ein Schriftstück
von jenem Major Eckhardt , der anfänglich geleugnet
hatte , den Spitzelleutnant Egcr zu kennen , und der von der N n -

Wahrheit dieser Bchauptunq inzwischen nbcrsühr : worden ist .
Es handelt sich um einen Brief dicscö Majors a n d a s 1. B » t a i l -
l o n des I n f a n t e r i c - Üi e g i m e n > s N r. 31 i n T o r g a n»
in dem die Wiederauf st clin n g d- ' r -Z eltfreiwillige »
und deren Anschluß an die R e i ch s wehr befürwortet wird .

( Dies natürlich lange nach dem offiziellen A n f l ö s u n g s b c f e h l
der Zeitfreiwilligen . )

Des weiteren ist ein Schreiben des „ L andbundr s " der

Provinz Sachsen an den Lt . Egcr gesunden worden , und zwar eine

Einladung zu einer am Dienstag , den 11. Mai , im Burcnn deS
Landbundcs stattfindenden Sitzung mit dem Zweck der Organisation
eines Landschutzcs .

Es sind ferner detaillierte Kostenvoranschläge des

Landbund s entdeckt morden , in denen nicht etwa allein die

Löhnung usw . der Mitglieder der Orzesch , sondern sogar die
Summen für Unterstützung der » in Kampf verletzte »
M Hg lieber und deren Angehörige angegeben werden .

Langensalza , 17. August . ( Eigener Drag berich : dcS „ Vor -
wärts " . ) Ein hiesiger Ingenieur , namens R u d o l f Wenk , hat
trotz des erlassenen Verbotes der Orgefch und der Ein -

wohnerwehren in den Orten des hiesigen Krei ' es Thamsbrücken ,
Merxleben , Rosen , Altcngottern , Groß - WelSbach und Kirchhain igen
die Einwohnerwehren neu anfgestcllt und »nit Waffen beliefert .
Wenk hat für den Kreis Langensalza eine eigene Selbstschutzorga -
nisation eingerichtet . Sowohl die Bauernschaften des Kreises wie
der Landrat und der Kreisrat erklären , daß sie an dieser wider -

rechtlichen Angelegenheit nicht beteiligt sind .
Von der Reichswehr dagegen ist festgestellt worden , daß sie aus

Wagen der Sichrrheitspotizci die für die Bewaffnung dieser ver -
botcncn Formationen bestimmten Waffen transportiert hat . Die

zuständigen Zieichsivehrstellen haben sich bisher dazu nicht geäußert .
Die Einwohnerwehren haben in den letzten Tagen auf den.

Wiesen der genannten Dörfer wiederholt Schießübungen ver -

ätrstältet ' . ' "
In Kirchhainigen Hai sich nach Aussagen mehrerer Einwohner

am letzten Tonnerstag folgendes Schauspiel ereignet : Der Leiter
der dortigen Einwohnerwehr versammelte die Mitglieder der We�r
und gab folgende Parole aus : Die Front der Arbeiter schließe ry
immer dichter . Ein Schutz durch das Militär sei nicht zu erwarten .
Es müsse daher eine neue Einteilung getroffen werden , über
die sich jedoch die Einwohnerwehrleute nicht beunruhigen sollten .
Es würden noch zwei bis drei Wochen vergehen , ehe eS los¬

ginge .
Daraufhin wurde ein Stoßtrupp von 23 Mann gebildet und

ihnen mitgeteilt , daß am Montag , den 16. August , jeder dieser
23 Mann 16 Handgratcn und einen ßicvolvrr erhalten würde . Des
weiteren erhielt der Stoßtrupp ein schweres Maschinengewehr .

Die ganze Angelegenheit ist übrigens mit den nötigen Unter -

lagen der zuständigen M il i t ä r g e r i ch t s st e l l e in Berlin über -

wiesen worden .

Waffenschicbunge » in der Niederlansitz .
KottlmS , 17. August . ( Eigener Drahtbericht des „ Vorwärts " . )

Auf dem Güterbahnhof in Kottbus stehen seit drei Tagen zwei
Feldgeschütze , von Torgau nach 5kottbus signiert , zur Weiter -

befördcrung nach Werben bei Kottbus . Es handelt sich um zwe »
ll - Zentiineter - Kanonen , die für einen Herrn v. Malachowsk »
in Brahnow bei Werben bestimmt sind , und von der SpeditionS -

forma Reichel in Torgau aufgeliefert sind . Die Kottbus er Po -

lizeibehörde antwortete der Üiedaktion der „ Märkischen Vo . Is¬

stimme " auf die Aufforderung , die Geschütze zu beschlagnahmen ,
mit Ausflüchten . Die Geschütze seien unbrauchbar , die Ver -

schlüsse fehlten und man könnte sich durch die Beschlagnahme viel -

leicht lächerlich machen . Wahrscheinlich habe sich Herr
v. 5NaIachowski die Kanonen nur als „ Zierstücke " bestellt . Wie

ein Redakteur der „ Märkischen Volksstimme " gemeinsam mit einen »

Polizeiwachtincister , beide kriegserfahrene Artilleristen , feststellte ,
handelt es sich um sehr gut erhaltene Kanonen , aus denen ohne »vci -

tcres geschossen werden kann . Die Verschlüsse und ähnliche Zubehör -
teile werden bei Waffenschiebungen bekanntlich gesondert bc -

fördert , um nicht gestohlen zu werden .

Lanöarbeiter - Jnternationale .
A msterdam , 17. Aug' - ist . ( WTB . ) Hier wurde Dienstag

der Internationale Landarbciterkongrcß eröffnet , der dir Gründung
eines Internationalen Landarbciterbundes bezweckt . Vertreten
waren Landarbciterverbände ans England , Schottland , Deutsch -
l a n d , Sch » veden , Dänemark , Dcutschö st erreich , Belgien ,
Italien und Holland . Die Franzosen waren wegen f i n a n -

ziellcr Schwicrigkeitr » , nicht erschienen , auch die Polen «rnd

Tscheche » fehlten . Insgesamt sind auf dem Kongreß
2103333 Landarbeiter vertreten , daruntcr 736666 deutsche . Eine

von einer italienischen Vertreterin beantragte Resolution

gegen den Krieg wurde etnstilnmig angenommen . Hierauf beschloß
der Kongreß unter lebhaftem Beifall grundsätzlich die Errichtung
des internationalen Bundes . Herzliches Glückauf !

Lieber nicht ! Oberstaatsanwalt Dr . Schneider hat sich von
Köln entfernt . Wegen Schneiders früherer Tätigkeit als Kriegs -
gerichtsrot hatte der belgische Staat einen Hafibesehl gegen ihn
erwirkt , wovon der Beamte Kenntnis bekommen hatte .

Gegen üie tscbechischen Aushebungen .
Ziegenhals , 16, August . In Hermannstadt und Zuck -

mantel kam es zu schweren Zusammen st ößen zwischen Deut -

s ch e N u n d T s ch e ch e n wegen der von den Tschechen angeordneten

Aushebung von Deutschen für das tschechische Heer . In
Z u ck m a n t e l trat die Arbeiterschaft in den A u s st a n d. Als

Legionäre hier gegen Kundgebungen vorgingen , fiel aus der Menge
ein Schuß , worauf die Legionäre das Feuer eröffneten . Drei

Personen wurden getötet und 13 schwer verletzt . Unter den
Toten befindet sich ein tschechischer Gendarmeriewachtmeister .

Das dritte sibirische Legionärregiment marschierte
durch Brünn . Die ihm vorangetragene Fahne trug die Auf -
schrift : 3. Kommunistisches Tschechisches Regiment . Die
Soldaten forderten , daß die Militärkapelle statt der National¬
hymne die Arbeitermarseillaise spiele .

Hölz geisteskrank . „ Cesko Slovo " meldet : Der sächsische Kom¬
munist H ö l z wird als geisteskrank in einem Sanatorium bei

Prag interniert . Im Gitschiner Bahnhof wurden ihm von den

tschechischen Sozialdemokraten Ovationen dargebracht .



GLWseMüstsbeWLgung
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zum Ersten Kongreß ösr Hetrlebsräte veutschlanös .
Der gesckuiftsführende Ausschuß und der provisorische Bei -

rat der Äetriebsrätezeutralc deS Allgemeinen Deutschen Ge -

wertschaftöbundes und der Arbeitsgemeinschaft freier Augs -
stelltenverbände hat in seiner Sitzung vom 1l . August
einstimmig beschlossen , die Vertreter der Betriebsräte zu cincni

Kongreß der Betriebsräte Teutschlands

zum 6. und 6> Oktober d. I s. nach Berlin ,
3t e u e Welt , Hasen Heide ,

zufammenzuberufen .
Als Tagesordnung ist vorgesehen :

1. Die wirtschaftliche Lage Deutschlands . ( Referent :
Genosse W i s s e l l . )

2. Die politischen und ökonomischen NRachtverhältnisse
und die Sozialisierung . <Ref . : Genosse Dr . H i l s e r d i u g. )

3. Die Aufgaben der Betriebsräte . ( Referenten : D i ß-
mann und N ö r p e l . )

4. Die organisatorische Zusammenfassung der Betriebs -
räte . ( Referent : Genosse B r o l a t . )

Die Wahl der Delegierten , die Betriebsräte sein müssen
und mindestens ein Jahr einer dem Allgemeinen Deutschen
Gewerkschaftsbund oder der Afa angeschlossenen Organisation
als Mitglied angehören , erfolgt ausschließlich durch die
Betriebsräte . ? Rit der technischen Durchführung der Wahl
sind die einzelnen Gewerkschaften betraut worden .

Arbeiter ! Angestellte ! Betriebs - ,
Arbeiter - und A n g c st e l l t e n r ä t e !

Der Riescnkampf zwischen Kapital und Arbeit nimmt
täglich schärfere Formen an . Unter dem Druck einer fürchter -
lichen Krise werden Hunderttausende zur Arbeitslosigkeit und
damit zu grenzenlosem Elend verdammt . Ohne Rücksicht auf
das Gemcrnwohl werden Betriebe unter nichtigen Borwändcn
stillgelegt . DerjSallegung von Betrieben durch Unternehmer
gesellt sich die Sabotage der schwer erkämpften , bescheidenen ,
durch das Bctriebsrätegesetz geschaffenen Rechte der Arbeiter
und Angestellten hinzu . AuS diesen Gründen ist eine bc -
rechtigte Erregung in sämtlichen Arbeitnehmerschichten ein -
getreten und der Drang nach Einfluß und Kontrolle auf die
gesamte Produktion macht sich immer niehr geltend .

Dieser Einfluß kann nur gesichert werden , wenn eine ein -
heitliche Zusammenfassung der Betriebsräte vorhanden ist .
hinter der ebenso geschlossen die Gewerkschaften stehen . Diese
organisatorische Zusammenfassung der Betriebsräte und die
Regelung ihres Tätigkeitsgebietes nach einheitlichen Nicht -
linien wird durch den Kongreß herbeigeführt werden . Dieser
hat deswegen nicht nur vorübergehende Bedeutung , sondern

luird. durch Vereinigung der Betriebsräte zu einheitlichem
Wirken die Macht und den Einfluß der Arbeitervertretnng in
den Betrieben dauernd sichern . >

Der geschästsführendc Ausschuß :
gez . Graßmann , Brunner , Dißmann , Brolat ,

A. D. G. B.

gez . Aushäuscr , Klingen , Nörpel , Afa .
Der provisorische Beirat

der gewerkschaftlichen Betriebsrätczentrale :
B e l z i g ( Metallindustrie ) , Leipzig . - Vehr ( Bergbau ) , Dort¬
mund . Baumeister ( Graph . Gewerbe ) . Dresden . Eckey
( Afa , Bergbau) , Gclscnkirchcn . Lange ( Lebens - und Genuß -
mittel ) , Hamburg . Manns Hardt ( Baugewerbe ) . Ham -
bürg . Hammer (Holzindustrie ) . Stuttgart . H i l l e m a n n
( Afa , Metallindustrie ) . Düsseldorf . Muth ( Afa , Sozialver -
sicherung ) . �Magdeburg . ■ Karl Müller ( Landwirtschaft ) ,
Stroßdorf i . Pommern . Friedr . Müller ( Lederindustrie ) ,
Nürnberg . �

M a ß ( Afa, Bank - , Versicherungs - und Handels -
gewerbe ) , Hamburg . M e t t e ( Afa , Freier Beruf ) , Hamburg .
van Riesen ( Staatliche und Kommunale Behörden ) , Ham -
bürg ) . Roth ( Ehem . Industrie ) , Höchst a. Main . Seifert
( Verkehr ) , Hamburg .

Der Hamburger verkehrsstre ! ?.
Wie uns ein eigener Drahtbericht aus Hamburg meldet , dauert

der Streik der Verkehrsangeslellten in Grotz - Hamburg in vollem
Umfange fort . Der gesamte Verkehr bis auf die Vorortbahnen
ruht und wird nur noldiirftig durch einzelne Fuhrwerke aufrecht -
erhalten . Der Lohnkampf wird zweifellos zu einer großen Kraft¬
probe führen . Ter gemischtwirtschaflliche Betrieb der Hamburger
Hoch - und Straßenbahn sowie die Alster - Schlffahrt sind bereits
derart unrentabel , daß ohne eine erneute starke Tarif -
erhöhung die Forderungen der Angestellten nicht bewilligt
werden könnten . Die Fahrpreise stehen aber bereits auf 69, 89
und 199 Pf . , und eine weitere Erhöhung erscheint fast unmöglich .

Andcrerseitz sind die Nachrichten der bürgerlichen Presse , so deS
„ Berliner Tageblatts " , die dem Streik einen politischen An -

Wim ' ■.wie.ii -jpiii ilj »

'
strich zu geben bemüht sind , und ihre Darstellung , daß sachliche
Gründe für den Streik nicht vorliegen / tendenziös und unrichtig .
Das gebt u. a. daraus hervor , daß die Bewilligung der Forde -
rungen die Löhne der Streikenden auf die Berliner Höhe bringen
würden . Der Kampf wird zweifellos hart auf hart gehen und für
die Organisationen eine starke Belastungsprobe fein .

Stellungnahme der fifa zu den Vorgängen ! n der

öetriebsrätebewegung .
Eine am Montag tagende außerordentliche Delegierten -

Versammlung der Am beschäftigte sich mit den letzten Vorgänaen
sn der BetriebSrätebewegung . Veranlassung dazu hatte die Be -
dchlußfassung der Aka - und Arbeiter - Gruppcnräte gegeben . Gegen
gie Stimmen der Delegierten des Bundes der technischen An -
iestellten und Beamten wurde folaende Neiöliition angenommen
und damit die Stellungnahme de « OrtSkartclls der Afa festgelegt :

„ Die Dclegiertenversammlilng der Afa vom lg . August 1929
unterstreicht nochmals ihren mehrfach präzisierten Standpunkt
bezüglich der Zusammenfassung der Anoestelltenbeinebsräte
durch die Afa auf dem Boden der Richtlinien des A. D. G. B.
und der Afa . �

Sie begrüßt eS im Inisresse der Solidarität zwischen An -
gestellten und Arbeitern , denn die auf dem Boden genannter
Richtlinien stehenden sreigewerkkchastlich organisierlen Arbeiter an
den Veranstaltungen der Aia teilnehmen .

Sie erwarten , daß diese Arbeiter innerhalb ihrer Gewerk -
schaften dahin wirken , daß >die GewerkschaftSkommkksion baldigst
zu einer einheitlichen Erfassung der ArbeilerbetriebStäte ans der
Grundlaae der Richtlinien de « A. D. G. B. gelanat .

In diesem Sinne mit der GewetkschasiSkonpnission sederzeit .
auch bei einzuleitenden Einzelaklionen , zu verhandeln , ist die
Afa gern bereit . "

Eine vom B. t. A. B, eingereichte Resolution , die sich inhaltlich
bis auf folgenden Satz mit der obigen deckte : „ In Kon ' egnenz
dieser Stellunanabme wird die B' ldung einer neuen Betriebsräte ,
zentrale , wie sie in der Gruppenrntssitzung vom 12. Angusi beschlossen
ivurde , abgelehnt " , gelangte nicht zur Annahme . Da ' ür wurde zedoch
ein Antrag deS Bundes ongcnommen . der da sagt , daß die sofortige
Einleitung von Verhandlunaen mit der GewerkschaftSkommission
- weckS Zusammenfassung der . BctriebSräie der Arhcitnchmerbeweaut ' g
Berlins auf dem Boden der Richtlinie n des A. D. G. B.
und der Afa in die Wege zu leiten sei . Bei den Bergtnnaen zu
diesen Anirägen wurde zum Ausdruck gebracht , daß die unbedingte
Notwendigkeit besteht , ewe innigere Verbindung zwischen Gewerk -
schastSkommission und OrtSkartell der Afa berztisiellen . An « den
Reihen der Delegierten wurde deshalb nachstehendrr Antrag

hingebracht , der auch gegen eine Stimme angenommen
Ivurde :

„ Ilm die gewerkschaftlichen Beziehungen zwischen Afa und
GewerkschaktSkommiision inniger ,u gestalten und ein enaeS stu -
sammsnarbeiten ru ermöglichen , beschließt die Dsleatertenversamm -
lnng . die Gewerkschaftskommission zu Verhandlungen aufzufordern
mit dem Ziel , eine wechselseitige Delegierung ihrer
Verr reter zu den Sitzungen der beiden Körperschaften zu
organisieren . "

Damit ist der Beweis erbracht , daß nach wie vor das Ata -
OrtSkartell gewillt ist . in gemeinsamer Arbeit mit der Berliner
vlewerkschaftskommission die Interessen der gesamten Arbeitnehmer -
schaft zu vertreten .

_

Tarifbetvegung der Lohnempfänger in NeichSPetrieben .
Die im Deutschen TranSportorbciterv - rband organisierten ge -

werblichen Lohnemvfänger der Reichsbetriebe und Verwaltiinas -
behörden nahmen in einer stark besuchten Versammlung im großen
Saale des Gewerkschastsbaules den Bericht über die Lohnverhand -
lmigen im ReichsorbeitSministeriiim entgegen . Die Lohnsätze der
Belriebsarbeiler sind auch diesmal wieder denen der Eisenbahner
angepaßt worden , und eS war der Lobnkommission nicht möglich .
über die niedrigen Löbne der Eisenbahner hinaus zu kommen . Be -
ioiiders großen Unwillen erweckte es unter den Versammelten , daß
man der Gestaltung ihres Lohnabkommens wiederum Vcrhand -
lungen auZichlaggebend zugrunde gelegt Hai . an denen sie nicht
beteiligt ivaren . Wenn auch bei den über 24 Jabre alten männ -
lichen Beichäfligten eine Lohnerhöhung von ö9 bis 79 Pf .
pro Stunde zu verzeichnen ist . so siebt fest , daß bei den 18jäl >rigen
und darunter bereits eine Lohnreduzierung von 29 bis 49 Pf . pro
Stunde eingetreten ist .

Besonders wenig Entgegenkommen hat die Regierung bei den
Frauen gezeigt . Diesen bedauernswerten Geschöpfen , denen fast
durchweg durch den Völkermord der Ernährer geraubt worden ist
und die nun gezwungen sind , durch ihre Hände Arbeit ibr Dasein

zu fristen , hat man die Stunde ganze 29 Pf . bewilligt . Resigniert
nahmen die Versammelten daS Angebot an , gelobten jedoch , nun
erst recht alles daran zu setzen , um auch den letzten Indifferenten
ihrer Organisation zuzuführen , um geschlosiener ol-Z bisher von
neuem ihren berechtigten Kampf um ein menschenwürdiges Dasein
aufzunehmen .

Achnlich wie bei den BetriebSarbeitern verliefen die Verhand¬
lungen der gewerblichen Lohnempfänger bei ' den Verwaltungs -
behörden . Auch hier versuchte die VerhandlungSkominission vergeh -
lich , gegen den Eisenbahnerlarif anzurennen . Beivilligl wurde für
die Handwerker eine Zulage von 39 M. pro Woche , für Angelernte
und Ungelernte 2ö M. und für Frauen ganze 4 M. Den männ¬
lichen Jugendlichen purde 29 M. und den weiblichen Jugendlichen
tv M. gewährt . Das unerhörteste Ansinnen wurde vom Vertreter
des Reichs - Finanzminisicriums , Herrn Assessor v. H a g e n o w , ge -
stellt , indem er die Bewilligung der Zulagen von dem Eiiiverständ -
nis abhängig machte , die 43 stündige ' Arbeitswoche auf

Much Mugengläser sinö noch zu teuer !

sieben Wochentage ( einschließlich Sonntags ) zu
verteilen , was die Versammlung mit großer Entrüstung ablehnte .

In einer gemeinsamen Versammlung der in städtischen Bc -
trieben beschäftigten Transportarbeiter , Metallarbeiter , Maschinisten
und Heizer wurde Bericht erstattet über die am 19. August mit den

Magistraisvertretern gepflogenen Verhandlungen . Wie von den
Vertretern der - drci Verbände berichtet wurde , sei es über die Ver -

Handlung mit der großen Deputation am 6. August und deren

Schiedsspruch - wischen dem Magistrat und den Verbänden über die

Auslegung des Spruches zu Meinungsverschiedenheiten gekommen ,
die in der Verhandlung am 19. August beigelegt worden sind . Lei -
der habe eine Organisation , ohne die Lohnberechnung vom Ma -

gistrat zu haben , ihren Mitgliedern die Annahme empfohlen und

diese haben dann dem Schiedsspruch der großen Deputation vom
22. Juli zugestimmt . Der Vertreter dieser Organisation habe dann ,
was das Schlimmste gewesen sei , den Schiedsspruch ebenfalls , ohne
die Zustiimnung der anderen beteiligten Organisationen abzuwar -
ten , durch Unterschrift anerkannt , habe sich somit über dae Inter -
essen der Mitglieder der anderen Berussorganisationen hinweg -
gesetzt und sei am 19. August in der nochmaligen Aussprache , die
mit den Magistratsvertretern stattgefunden habe , nicht in der Lage
gewesen , den durch sein Vorgehen entstandenen Nachteil wieder

auszugleichen .
Die dritte Iahrcsstaffel in den Lohnlwfen 1— 3 für männ¬

liche Arbeitskräfte kommt nach dieser Aussprache von nun an in

Fortfall , so daß der Höchstlohn anstatt nach 3 Iahren der Beschäfti¬

gung nach 2 Jahren erreicht �wird . Nach längerer Diskussion
stimmten die Versammelten dem Schiedsspruch in der abgeänderten
Fassung zu . Die OrganisationSvertreter wurden beauftragt , den

Magistrat zu ersuchen , dahin zu wirken , daß die Auszahlung der
neuen Löhn - und eventuell Nachzahlung am nächsten Zahltage er -

folgen soll .

Zentrnlverband der Zliigcstcllte ». FunMotiäre ! Beitragskassierer
in den Bclueben ! Versammlung heute , Mltlwoch , 7 Ubr abend «, in den
Miisikersälen . Kaiser - Allhelm - S r. .71. Aichtig « Tagesordnung ( Beitrags -
erhihung ) . Funliionärauswcis und Mitgliedsbuch iil mitzubriegcn . — Fach¬
gruppe l.' i ( Angellellte der Justizbehörden ) össenutchc Vniammlung Don -

nerStag , den IS. Angust . nachmiUagS 3' l. , Ubr . Im GelcUschaitSbauS , Ro-
lenlhaler Ztr . 3S. — Fachgrupoe 4b ( ZiclchSvcrsichcrungSanacslcllte )
össenNlche Acriammlung ToniicrSIag , den 19. August , nachmittags 31; , Uhr ,
im „Ztadtparl " , Wilmersdorf , Kaiseralice 51/52 . — Fachgruppe 7 iWarcn -
Kauihäuser und Spczialae ' chäkle ) Mitgliederverlammlung Donnerstag , den
lS. August , abends 7' / . ubr . im LchrerveretnSbauS . Aleranderstr . 49/41 . —

Fvchgruppe 17 II » ( Zigarren -2lnl >«stellte ) öffentliche Versammlung Ton -

nerstag . den IS. August , abcndS 8 Uhr , in den Mustlersälen , Kaiser - Wilhelm -
Straße <U.

Arlicitnebmerverband für daS Frifeurgewerbe . Am 19. und
29. d. MtS. . abends 8 Ubr , Bcisa nmtungen in allen Bezirken .

Tcutscher Transportarveiter - Verbaud . Clelirolechnil und Be-

leuchtungSbranche . Freitag , den 29. , abends st Ubr , Versammlung bei
Wegener . Scydelstr . 89. Brauchen Geweibl . ?lnges !clltc her Kriegs -
Organisationen . Freitag , den 29. August 1920. nachmiilagS 5 Uhr, wichtige
Verlraucnsnüimicrveilammlung dei Feysara , Melchiorslr . 15.

Parteinschrschten .
Demokratie oder Nätcsystrm ? Zentralorgan der tschechischen

Sozialdemotratie� . Pravo Lidu " veröffentlicht anläßlich des bevor »

stehenden ParteikongreffeS einen Aufruf , der darin gipfelt , daß für
die Tichechoilowakeff das Nälestzstem nicht brauchbar sei . Tis

einzig mögliche Negierungsform sei die Demokratie .

We. tteraiisstchten für da « mittlere Norddcutschlaiid biS
Tonncrsiag mittag . Zunächst größlcntcils trocken und vieliach bester ,
in den Tagesstunden warm bei meist schwachen , südwesltichen Winden .
Zpätcr im Knftcnzebict stärker bewölkt nnd strichweise etwa » biegen .

Pcrainwortllch sllr den rcdakiwncllcn Teil : H. Lepere - Hermedert ; Ii !r Anzeigen :
TV. Gl- ckc. Berlin . Berlag : VorwärtS - Berwg ib. m. b. H. , Berlin . Trust : Bor -
würlS - Buchdruckeret u. LerlagSanftall Paul Ärger u. Co. . Berlin . Lmdenstr . Z.

Hierzu 1 Beilage .
t .

Fahrrad und Auld

sind hilflos , wenn die Be «

reifung versagt . Das Beste

ist hier das Billigste . Es

erspart Geld und Verdruß .

Darum fahr

ffllilMliii
Pneumatik

Noch waren wir nicht in der Lage , unsere
Maierialien billiger einzukaufen , aber wjr
wollen doch dem berechliglen Verlangen des
Publikums nach billigeren . Preisen nach -
kommen und einen Teil unseres angemessenen
Verdienstes auf Gläier opfern .

Wir fabriziere » selbst

Gläser und Fassungen , deshalb können wir .
ohne Rücksicht aus den Verdienst zu nehmen ,
auf unsere Gläserpreise 20 % Rabatt ,
auf jeden Neukauf für Brillen , Kneifer ,

Lorguelten , Ferngläser und olle anderen
Artikel , sowie auf alle Reparaturen

einen Rabatt do » 10 gewähren .

Jzfyt kosten bei uns

einfache Gläser M . 8 . —, Punktorik Mc -

iliskcn M . 20 . —, Sanoskop Menisken
M. 27 . 20 , ein Nickel - Kneifer ohne Gläser
M . 10 . 80 , aus Gold - Doudlc M. 14 . 40 ,
18 . —, 27 . —, »isw . , eine Hornbrille
M . ZV . —, unscr „ Tclcpist " Prismen -

Fernglas , 0 mal Vcrgröß . M . 765 . —.

Nach wie vor gewähren wir unsere mehr -
jährige Ruhnke - Garantie auf alle Metall -

Fassungen von M. 19 — an . wodurch Sie
leine Kosten mehr für Reparaturen haben .

Solche weitgehende Garantie können wir
nur halten , loeil wir selbst fabrizieren und
so gut fabrizieren , daß Sie selten in die Ver -
legenhhit kommen werden , unsere Garantie
in Anspruch nehmen zu müsse » ; sonst würde
un " diese weitgehende Garantie m den vielen
Jahren , seit wir sie getreulich halten , mehr
gekostet haben , als wir kälten verdienen
können , denn unsere Preise sind mäßig .

Von jedem Punkt Berlins lönnen
Sie eines unserer 22 Geschäfte bequem zu
Fuß erreichen , ohne teures Fahrgeld verauS -
lagen zu müssen , wie Sie aus beifolgenden
Geichästsadressen ersehen .

Sind ' s

die Augen ,

geh '

zu Ruhnke !

SäiSnsbetas
Haiqitstr . 2i , ffide Mazlenstr .

Arievenau :
Rhetnstr . 18. Este Uirchstrahe
_ Zteulölin :
Vergstr . i , Este gietheiistraße

Spandau :
Brette Str . 1«, nah - Markt

Optiker Ruhnke
C/ " ) Orani - nslr . 34 r " Spitlelmartt

zwischen Moritz , und cm. r.
Oranienplatz

Ecke Wallstratze

S Sottbusee Hamm 10
nahe Zandors

Alexanderplost
nahe Aschinger

Sronkkorier « « ee 14 S W Velle - AManc - skr . 4
� nahe Tietz nahe Zandors

W Sriedrichstr . 193 «
Eck- Leipziger Straße

Leipziger Sir . 113
Ecke Mauerstraße

Llnkstr . 1
Ecke Potsdamer Str .

Sri - drichffr . 130
Ecke Dorothcenstr .

JsJ Ehauffsestr . Z2
nahe Müllerstraße

Schönhauser Allee S1
am Bahnh . Nordring

XI Irledrichffr . 10S
Ecke giegeistraße

Znvalidenflr . 1S4
Eck« Brunnenstraße

Znvalidaustr . 117
am Stettincr Bhf.
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